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Frankreichs Bedenken gegen 
Die von Herrn Streſemann in mehreren Interuiews 

gegebene Verſcherung von der Verſtändigungsbereitſchaft 
und dem guten Willen der gegenwärtigen deutſchen Regie⸗ 
rung ſtößt in Paris auf ſtarke Skepfis. So ſchreibt die 
„Information“, die öffentliche Meinung in Frankreich habe 
dem deutſchen Garanticangebot volles Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht und ſie ſei auch heute noch bereit, an die Aufrichtig⸗ 
keit der Erklärung des deutſchen Außenminiſters zu glauben. 
Sie gebe ſich aber auf der anderen Seite im vollen Umfange 
davon Rechenſchaft, das dieſer aute Wille der dentſchen Re⸗ 
gierung in Wirklichkeit abjolut ohnmüchtig ſei.. Streſemann 
ſei fortwährend gezwungen, mit zwei Zungen zu reden. Um 
es mit der Rechten nicht zu verderben, ſei er, genau wie 
ſeinerzeit Marx, genötigt, die Theſe des Nationalismus und 
des Imperialismus zu vertreten, und dieſe Sitnation 
babe ſich beträchtlich verſchlimmert ſeit der Wahl Hinden⸗ 
burgs zum Reichspräſidenten. Die Entſchiedenheit, mit der 
die Rechte darangehe. dieſen ihren Wahlerfolg auszubenten, 
möge Herrn Dr. Strefemann ſehr unangenehm . Tat⸗ 
jache ſei jedenfalls, daß er und Luther ein Schiff zu ſteuern 
verſuchten, das von den Wellen unwiderſtehlich in eine 
andere Richtung getrieben werde. Die volitiſche Situation 
in Deutſchland ſei im höchſten Grade konkus, und wenn auch 
die entgegengeſetztten Tendenzen ſich augenblicklich die Wage 
u halten ſcheinen, ſo ſei dies keinesweas genug. um dem 
usland Vertrauen in die Sonalität und Aufrichtigkeit der 

deutichen Abſichten einzuflößen. — Der „Intranfigeant“ 
meint, an ſich ſei Streſemanns Verlangen, daß Frankreich 
aufhöre, Deutichland in ſeinem guten Willen zu entmutigen, 
durchaus berechtigt. Deutſchland mütſe nur invor den Be⸗ 
weis erbringen, daß dieſer aute Wille wirklich vorhanden 
ſei. Es könne dies tun, indem es endlich wirklich abr 
die geheimen Kampfverbände und Kriegervereine anflöfe. 
die Revancheidee begrabe und ſeine Schulden bezahle. Wenn 
dann Deutſchland von Frankreich Vertrcuen verlange, ſo 
werde es erreichen, daß Frankreich zu fedem Arrangement 
bereit jei, vorausgeſctzt, daß man es ſelbit in Frieden laffe. 

Engdlund und die beutſchen Sicherheitsvorſchläge. 
Sie Renter erfährt, wird die franzöfiſche Antwort betreffs 

Auslegung gewiſſer Punkte. im Antwortentwurf au Deniſch⸗ 
land auf deſſen Sicherbeitsvorſchläge ſehr bold im Kabinett 
zur Erörterung kommen. Die Antwort Frankreichs iſt erit 
geſtern eingegangen. iſt deshalb zur Prüf-ing des ſehr 
komplizierten Schri tes nicht genügend Zeit vorbanden 
geweien. Die Hauptrichtlinien der britiſchen Politik beireßßs 
der deutſchen Sicherbeitsvorſchläge ſind bercits in der Rede 
Chamberlains im Unterhaus auseinandergeſetzt worden. Es 
beſteht demnach kein Grund zu der Annahme, daß ſte irgen 
eine Aenderung erfahren werden. Die Dinge ſind jest fo⸗ 
weit gedieben, daß die Einzelheiten der britiſchen Politik 
eingefügt werden. Es iſt bereits dargelcat worden, daß das 
deutſche Angebot einen Fortichritt darüelle und die Grund⸗ 
lage für eine Exörterung lieferr. Welche Linie jedoch mit 
Hinſicht auf die franzöſiſche Meinung eingenommen werden 
wird. iſt bis jetzt noch nicht in Erwägung gezogen worden. 
Es mwird allgemein die größte Vorſicht geübt binſichtlich der 
Ankündigungen, zu welchen die verſchiedenen A. aungen 
der einzelnen Kabinette Anlaß geben können. 

   

  

    

   

  

  

   

  

   

  

   

    

  

  

   

    

RNeichswehr und Reichstag. 
Der Reichstag trat am Tiensiag in die zweite Leſung des 

Haushelts E Reichswehrminiſteriums ein. Nach einem 
jachlichen Bericht,. den Gen. Srücklen über die Ausſchußver⸗ 
handkungen erſtattete, hiell Abg. Schöpflin (Soz.) eine Oppo⸗ 
ütions rede gegen die monarchiftiſchen Mißitände in der 
Reichswehr. Er verwies auf die hohe Belaſtung durch die 
Chargen;: die Zaht der Offisiere und Unteroffiziere ſei im 
Verhältnis zum Friedensſtand viel zu boch. Schöpflin be⸗ 
gründete dann den Antrag d ſozialdemokratiſchen Fratr⸗ 
tion, das Gehalt des KRe iters zu ſtreichen, um 
durch diefe Demonſtration unfer Mißtrauen gegen den heu⸗ 
tigen Geiſt der Reichswehr zum Ausdruck zu bringen. Es 
gebt uns nicht um einen grundfätzlichen Kampf gegen die 
Reichswehr als ſolche. aber wir wollen ſie zu einer verlãb⸗ 
lichen Truppe der Republik machen. Geßter hat nun bereits 
5 Jahre Zeit zur Löſung dieſer Aufgcbe gehabt, uhne ihr 
näher gekommen zy fein. Der deutſchnationale Abg. 
Schmidt⸗Hannonver bielt eine Rede gegen die Paztifiſten, die 
dem Ausland Material lieferten. Der Redner des Zen⸗ 
trums, Erfing, juchte Kritik und Lob gerecht zu verteilen. Er 
meinte, daß von rechts her die deutſche Reichswehr mauchmal 
Paxteipolitiſch misbraucht werde; jedoch ſeien dies Einzel⸗ 
fälle. Die Linke mache den Fehler, diefe Fälle zu verallge⸗ 
meinern. In der Beurteilung der pasifißiſchen Agitation 
berührte ſich Exfing mit dem deutſchnattonalen Redner- 

Eine plumpe Rede hielt, wie immer der Bolksparteiler 
Brüninghans. Er behauptete u. a. daß im Rheinleund der 
Bolksblack zum Schaden des Reichblocks von den Be⸗ 
ſatzungsbehörden begünſtigt worden jei. Dieſe Behauptung 
erregte in der Mitte und auf der Linken des Hanſes ftürrri⸗ 
ichen Widerſpruch. Abg. Sollmann ſtellte fpäter in einer 

perfönlichen Bemerkurg die Haltloſigkeit dieſer Verdachti⸗ 
gung feit. Die Seſasungsdehörden bätten ſich im Beühikampf 
ganz nentral verbalten. Der Reichsblock babe volkommen 
frei ſeine Agitatian entfalten können. Noch heute z. B. 
dürſe in Köln das Reichsbanner nicht in geſchloffenen For⸗ 
mationen auftreter. 

Der demokratiſche Kbg. Haas fagte ſeinem Fraftions⸗ 
kollegen auf der Miniſterbank mauches Unangenehme. Es 
müffe endlich mit der Verbindung awiſchen rechtsradikalen 
Serbänden und manchen Reichswehrſtellen Schlus gemacht 
werden. Im übrigen, meinte Haas, das auch die Linke. 
insbeſonbere auch die Sozialdemokraten. mehr pfuchologi⸗ 

ſches Verſtändnis für die Reichswehr aufbringer follten⸗ 
Lann werde doch almählich der Tas kommen, an dem die 
Reichswehr aus republikcniſchen Soldaten beſtehe. — Am 
Mitrwoch wird nun endlich die rit Sramunng 
Berntung des denti⸗s⸗fpaniſchen Hanbeksvertrüges erfalgen 
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dus Hindenburg⸗Deutſchland. 
Wieder ein Umfall der Deutſchnationalen. 

Mit einer Demagogie, die nur von ihrer verlogenen Auf⸗ 
wertungspropaganda übertroffen wurde, haben die groß⸗ 
agrariſchen Drahtzieher der Deutſchnationalen Volkspartei 
die Ablehnung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages ge⸗ 
fordert. Unter dem Zureden des Reichskanzlers und des 
Außenminiſters ſchicken ſich die Deutſchnationalen jedoch zum 
Umfall an. Am Dienstag hat Dr. Streſemann wiederxum 
mit den der Regierung naheſtehenden Fraktionen verhan⸗ 
delt, um, wie es heißt, eine möalichſt große Mehrheit für 
den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag zu gewinnen. Tat⸗ 
ſächlich wird bereits erklärt, daß die Mehrheit der Deutſch⸗ 
nationalen für den Vertrag ſtimmen wird.⸗ Uachdem ſie ihn 
im Ausſchuß zu Fall gebrachte hatte. „Die Abſtimmung 
über den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag,“, ſchreibt der 

  

   

  

     „Vorwärts“, „die heute nachmittaga im 5. enum 
ſtattfindet, wird aljo wieder zu einem R. jür die 
Deutſchnationalen werden und ſie vor die Frage ſtellen, vb 
ſie gewillt ſind, entgegen ihrer bisherigen Propaganda 
aktive Außeuhandelspolitik zu treiben oder nicht.“ 

Frankreichs Schwierigheiten in Maronlo. 
Die geſtrige Meldung der franzöſiſchen Regicrung über 

die großen Erfolge der franzöſiſchen Truppen ſcheint den 

Tatſachen vorauszueilen. Nach den Meldungen aus dem 
franzi hen Hauptauartier ſoll in Marokko ſeit Dienstag 

eine militäriſche Operation größeren Stils im Gange ſei 
Auf Grund eines am Montag in Fes abgehaltenen Krie 

rates ſoll am Dienstag die von Abd el Kirm gebaltene 

Front auf der ganzen Linie angegriffen worden ſein. Mel⸗ 

dungen aus Madrid, für die allerdings eine offizielle Beſtä⸗ 
tigung nicht vorliegt, berichten von einem zwiſchen den Re⸗ 
gierungen von Paris und Madrid getroffenen Abkommen. 

   
   

      

  

  

das das franzöſiſche Oberkommando ermächtigen ſoll, gege⸗ 
benenfalls die Grenze der ſpaniſchen Zone zu überſchreiten. 
Die franzöſiſche Rechtspreſſe nerbreitet neuerdings wieder 
in großer Aufbauſchung eine Meldung, wonach der Wider⸗ 
ſtand Abd el Krims in der Hauptſache von deutſcher Seite 
brganiſiert ſei. So behauplet der „Intranſigeant“, daß die 

Zeutrale des Nachrichten⸗- und Spionageweſens der Rifleute 
von dem deutſchen Konful Langenheim in Tetuan geleitet 
werde. Nach der gleichen Quelle ſollen die in Gefangenſchaft 

geratenen Rifleute im Beſitze deutſcher Verbandspäckchen 
geweſen ſein und berichtet haben, daß man im Hauptquartier 

Abd el Krims die Ankunſt deutſcher Aerzte erwartet. Dieſe 
ſehr unwahrſcheinlich klingenden Meldungen ſind nicht ohne 
ausdrücklichen Vorbehalt zur Kenninis zu nehmen. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Renandel hat an den Bize⸗ 

präſidenten der Armeckommiſſion, General Girot, einen 
Brief gerichtet mit der Bitte, auf die Tagesordnung der 

nächſten Sitzung der Armeekommiſſion, die auf Freitag um 

Uhr feſtgeſetzt iſt, den Vorſchlag der Entſendung einer 

Delegation der Armeekommiſſion nach Marokko zur Kon⸗ 

trolle der militäriſchen Operationen zu entſenden. 

Franzöfiſch⸗ſpaniſches Abhommen über Marokko. 
Malvys Verhaudlungen in Madrid. 

Nach dem „Petit Journal“ läßt ſich das Ergebnis der 

Verhandlungen des ehemaligen franzöfiſchen Miniſters des 

Innern, Maluy, in Madrid wie folgt zuſammenje 

1. Das Direktorium hat keineswegs die Abſicht, einen 

feuſtillitand mit Abd el Krim abzuſchließen, nuch den Teil 

der ſpaniſchen Zune, der beſetzt bleibt, von Truppen zutent⸗ 

blößen. 2. Das rektorium iſt geneigt, ſich mit der franzö⸗ 

ſiſchen Regierung zwecks Unterdrückung des Wafſenſchmua⸗ 

gels an der Riſküſte zu verbinden. 3. Spanien würde es nicht 

als eine Grenzverleßung betrachten, wenn taktiſche Opera⸗ 

tionen der Franzuſen über die theoretiſche Greuzlin i 

ſchen den beiden Zonen hinansgreifen würden. 1. Be 
der durch das Ablommen vom Jahre 1921 zwiſchen Spanien 

und Frankreich feſtgeſetzten Greuze in Marolko ſind keine 

diplomatiſchen Schwierigkeiten zu erwarten. 

      

      

  

    

Uuerkꝛägliche Verſchürfung des Zollwuchers. 
Die Auswirhungen der neueſten Zullerhöhungen. — Nere Verteuerung der Lebenshaltung. 

Polens Zollhoheit über Danzig ſtellt ſich immer mehr als 

eine der ſchlimmſten Beſtimmungen aus dem Verſchache⸗ 
Trungsparagraphen des Verſailler Vertrages heraus. Durch 

die Einverleibung in das polniſche Zollgebiet iſt Danzig in 
eine Zwangsfacke geſteckt, die, wenn üe weiter wie bisher 

zugeſchnürt wird, das wenige wirtſchaſtliche Leben vollends 

erdroffeln muß. Es liegt ſchon im Weien des Schubzolls, 
daßz er ſelbſt bei gewiſſen Vorteilen, die einzelne Induſtrien 

von ihm haben können, er doch für die Allgemeinheit ſtarke 

Nachteile bringt. Das ojfenbart die volniſche Zollpolitik in 

immer verhängnisvollerer Weiſe, weil ſie darüber hinaus 

immer mehr zu Kampfzöllen übergeht und außerdem auch 

noch aus Gründen des Staatshaushalts die Zölle zu einer 

immer ergiebigeren Einnahmequelle zu machen ſucht. Bei 

einem Staatshaushalt, z'eſſen Ausgaben zu 43 Prozent (637 

Millionen Zloty bei 1482 Millionen Zlotu Gefamtausgaben! 
allein für Heereszwecke erfolgen, iſt es begreiſlich, daß man 

die Zölle in einem bisher unbekannten Maße als Einnahme⸗ 
auelle zu erſchließen trachtet. Die Leidtragenden find jedoch 

aus der Wirtſchaft vor allem die Konſumenten. 
Danzigs Bevölkerung bat die unbeilvolle Zollvolitik 

ſchon in geradezu brutaler Weiſe'zu ipüren bekommen. Und, 

obwohl nach menſchlicher Bernunft die Grenze der Boll⸗ 
belaſtung für die meiſten Artikel des täglichen Bedarfs längſt 

als erreicht galt, gibt es für die polniſche Regierung an⸗ 

ſcheinend kein Halt. Jetzt iſt erneut eine Erhöhung der 

Zölle eingetretep in einem Ausmaße, das kaum für möalich 

gebalten werden kann. Die brriten Kreiſe der Verbraucher 

werden das bald deutlich zu jpüren bekommen, da wieder 
eine Reihe notwendiger Ärtikel cine erhebliche Vertenernng 

erjahren wird. Man muß wirklich fragen, ob die Herren, 

die in Barſchau ditſe Zollerhöhungen beichloßßen baben, über 

die Auswirkungen im Klaren ſind. Was ſoll man dazu 

ſagen, wenn z. B. der Zoll für Lederwaren teilweiſe ver⸗ 

zehnfacht, für Wollwaren verdoppelt, für Früchte und Ge⸗ 

müie vervierfacht wird? Für ein Paar Schuhe ſoll der Zoll 

zukünftin Gulden betragen, für einen Strobhut 6 Gulden, 

für einen Regenſchirm 44 Gulden, und ähnliche wahnünnige 

Erböhungen ließen ſich noch eine ganze Reihe außühren. 

Wenn dieſe Zölle zu ibrer vollen Auswirkung kommen. 

wird ein Loßn⸗ und Gebaltsempfänger überhaupti keine An⸗ 
ſchaffungen mehr dornebmen zönnen. — 

Angeblich ſoll durch dieſe Schuszölle die einheimüche In⸗ 

duſtrie gefördert . Die ausländiſche Konkurrenz ſoll 

ferngebalten und im Inland freie Produktionsmöalichkeit 
geſchaffen werden. Doch an dieſe Birkungen der Schuszölle 
in nach allen prakttichen Erfabrungen nicht zu alanben. 
Zunächſt werden von den Zollerböbungen eine große ZJabl 
von Saren getroffen, für die im Freiſtaat und in Foken gar 

keine oder keine nennenswerte Erzeugunasmöalichkeit beüebt. 
Füär dieſe einen Schutz zoll zu erlaßen iſt Tummheit, wenn 

man nicht. wie es nach den neuen polniſchen Zollerböhnnaen 
den Anichein bat. den Berbrauch vollkommen abdroßein 
will. Tas bieße dann z. B. auf Kakao. Hüte, Schirme. ge⸗ 
brauchsfäbiges Schuhwerk vollenbs verzichten und ſich dei 
vielen anderen Gebrauchsartikeln mit einer meiſt minder⸗ 

mertigen volutichen Qualität abzufinden. 
Aber auch felbſt da. wo es ſich um wirkliche Schus zölle 

handeln könnte. ſind ibre Nachteile arößer ala die Vorteile- 
Es bat ſich gezeigt. daß eine Anduſtrie ſich beßer entwickelt. 

wenn ſie im freien Beitbewerb mit dem Anskand Rekt. als 
wenn fie Dinter koben Zollmauern nur durch Protektion ibr 
Seben friſtet. Abre Konkurrenzfäbiakeit auf dem Seltmarkt 

ſichert ihr viel benere Abiatzmöglichkeiten, als die Abkänaig⸗ 

keit von der Eutnabmefäbigkeit eines kleinen Leundcs. Dei 
Arßerer herten Aöhäsgzaleit von den Weltrzarkt Branchen   

Handel und Produktion den aroßen belebenden Strom des 
internationalen Warenvertehrs. Daß eine Abſchnürung vom 

Weltmarkt ein Unſtun iſt und auch durch Schuszoll eher das 
Gegenteil als eine Stärkung der Inlandsproduktion herbei⸗ 

gejührt wird, läßt die Statiſtik des deutſchen Außenhandels 
erkennen. Dieſe zeigt nämlich, daß im Jahre 1924 die Ar⸗ 

beitsloſigkeit gerade bei ſtändig ſteigender Wareneinſuhr 

nachgelaſſen hat. Ein Bem⸗ daß für das Niederliegen von 
Induſtrien nicht die Junahme der Einfuhr, jondern nur die 

mangelnde Ausſuhr urſächlich war. Für eine Förderung 
des Exports ſind hohe Einſuhrzölle jedoch die alleruntaug⸗ 

lichſten Mittel. 
Im Gegenteil ſind in allgemein wirtichaftlicher Hiniicht 

die hohen Zölle eine außerordentlich ſchwere Geſahr. Die 

Folge der Zollerhöhungen iſt zunächjt eine Erhöhnng des 

Preisniveaus. Die Schmälerung ſeines Realeinkommens 

kann der Lohngeldempfänger nicht ruhig hinnehmen, wenn 

er ſeine Lebenshaltung nicht weiter einſchränken will, was 

allerdings gar nicht mönlich wäre. Es bleibt nur der Aus⸗ 

weg der Lohnerhöhnngen. Niemand wird bebaupten wollen, 

daß die Induſtrie dadurch abſatzähiger wird. Anſtait alſo 

produktionsſördernd, nuterbinden die hohen Zölle die Abiatz⸗ 

möglichkeiten. Da unſere Induſtrie ſchon heute auf dem 

Weltmarkt im ſcharfen Konkurrenzkampf ſteht, werden ihre 
Ausſichten durch den ſteigenden Zollwucher noch ſchlechter. 
Die Laſten, unter deuen Induſtrie und Handel ſenß 
werden anſtätt geringer, immer gewaltiger erhöht. 

kann auf die Dauer kein Wirtſchafksleben ertragen. 
der Stockung Abſatzes tritt durch die ſtändigen üver⸗ 
raſchenden Zollerhöhungen eine ſtarke Unücherbeit für den 

Handel ein, da jede geordnete Dispoſition und Kalkulation 
über den Haufen geworjen wird. 

Verbraucher, Handel und Induſtrie haben durchaus das 

übereinüimmende Intereße, daß mit dieſer allgemein ſchäd⸗ 

lichen Zollvolitik Schluß gemacht wird. Es iit von voruberein 

als ein unſinniger Zuſtand bezeichnet, daß man Danzig tron 

jeiner wirtſchaftlich anders gearteten Struktur zollpolitiich 

ſo ſtark an Polen gebunden hat. Wenn dic Zolleinbeit jchun 

aufrechterhalten werden ſoll, dann wird man aber auch die 

   
    

   

    

   
  

  

  

Danziger Wirtſchafts⸗ und Lebensintereßen entiſprechend be⸗ 
rückſichtigen müſſen. Seit Jabren geht bereits der Ruf auf 
grundlegende Reviſion des Zolltariſes. Doch alle Beratungen 

darüber kommen anſcheinend nicht vorwärts, und ſtatt deſen 

erleben wir alle paar Monate ein weiteres Ansieben der 
Zollſchraube. Jetzt wird Danzig endlich einmal energiſch 

jeine Stimme erheben müſien. Schon die zurzeit in Barjchau 
tagenden Wirtſchaftsverhandlungen ſollten die Moglichkeit 
bieten, die berechtigten Anſprüche Danzigs zur Geltung zu 

bringen. Wenn nicht anders, wird Danzig in der Asßwebr 
dieier wirlichaftsſeindlichen Maßnahmen auch an die ihm 

zur Verfügung ſtebenden Rechtsinitanzen berankreten müfſen. 

Leider iit die direkte MNuwirkung Danzigs bei der ſo 

lebenszwichtigen Geſtaltung des Zollweiens nur in ſehr be⸗ 

ichränktem Maße gegeben. Im Reiche, wo ietzt ebenjalls 

barte Zolltämpfe toben, unterlient die Enticheidung dem 

Parkament. Der Danziger Velkstag hat auf die Jollacital⸗ 
tung dagegen gar keinen Einfluß: jelbit der Varſaner 

Seim icheint vollends ausgeichaltet zu ſein, da die volaiſche 
Regieruna ihre Zollmaßnahmen ſtets auf dem Verordnungs⸗ 

mene triift. Um ſo notwendiger wird es ſein, Laß die ge⸗ 
kildett Kampieseinheit der Danziger und polniſchen Sozial⸗ 

demokratie auf dieiem Gebiete in Akrion tritt. Auch Polcus 
Beröllcrung in zum übergroßen Teile an der Einſchränkung 
des Zollwuchers intereſſtert. Darum wird auch die polniiche 
Sozialdemokratie den Kampf gegen den Zollwahnfinn auf⸗ 
nehmen müßen. fW. 

  



    

Polen und der Anſchluß VDeſterreichs. 
Bon unſerem Barſchauer Korreſpondenten.) 

Nur zwei Staaten haben ein unmittelbares Intereſſe, 
den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland zu verhindern, 
die Tſchechoſlowakei und Italien. Die Tſchechoſlowakei ſagt 
ſich, dan ſie, die ohnehin auf zwei Seiten von deutſchem Ge⸗ 
biet umklammert iſt, nach dem Anſchluß cigentlich nur noch 
eine Enklave, eine Inſel im deutichen Meer bilde., daher in 
der Freiheit ihres volitiſchen Handelns erheblich einge⸗ 
ſchränkt werden würde. An ſich wäre dieſer enge Auſchluß 
der Tſchechoſlowakei an Deutſchland das geſchichtlich und 
geygraphiſch Gegebene und ücher fein ade für ſie. Aber 
die Entitahung dieſes Staates als Parteigänger der Entente 
und die Deutijchfeindlichkeit weiter Kreiſe wehren ſich hier⸗ 
gegen. Hierzu kommt der Ehrgeiz, eine volitiſche Rolle 
ſpielen zu wollen., was dem rührigen Beneſch ja bisber, 
allerdings zumeiſt dank der Fehler anderer, ganz aut ge⸗ 
Iungen iſt. 

Italien befürchtet natürlich, daß der Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland Südtirol bedrohen könnte. Dieſe 
Grenzſtreitigkeiten waren bekanntlich die Urfache der 
italieniſch⸗öſterreichiſchen Feindſchaft. während es einen 
Gegenſatz zwiſchen dem Reich und Italien eigentlich ni 
Den aber fürchtet Italien als Folae des Anſchluñ 
daber die vor wenigen T. 
gogen den Anſchluß wird Anſfgabe der 
Diplomatie ſein., dieſes Hindernis des ſeloſtrertt 
Anſchlußes Oeſterreichs und der Annäherung Italiens an 
Deutſchland zu beſcitigen. 

Aber Italien und die Tichechoflowalei ſind nicht die 
einzigen Anſchlußacaner. Auch Staaten. die nur ein miitel⸗ 
bares Interefe an dieſer Fraac pbaben. nämlich Demich 
lands Kufſtiea zu binbern. wie Polen, acßört zu ilmen. 
Polen hat ſeit Krieasende jähprlich ctwa zwei Anßenmini 
nerbrancht. die in Parteikämrſen fielen., und 
jeiner Polttik von dem alten Prnaramm 
lich immer wieder nur eines iehhieli: m 
Dentiſchland! Obmohl aber Dmonati karſächlich der Urpeser 
dieſer ertremen und cinieitlaen Deut dlichkcit Balens 

  

    

    

  

        

    

  

     

      

   
   

  

    

  

   

      

    

  

iſt. war er doch erbeblich klüger als ſeine Kvigonen: Er 
wollte den Anſchluß Dentſchlands au den Hanptteit der 
üſterreichiſchen Länder und hbufüir doamit Deutich Für 
Verlnite im Oiten zu entſchädigen und von RenanchenPü. 
ten an der Oſtarense nbznlenken — aiig das Alciche Rui 
das Bismarck in ſeiner Volitik graen Kraufreich nach 1 
veriolate. Xun bat freilich der nnalü-ſeliat Narrider das 
Froblem der deutich nolnüwen Besichunaen aucrordentlih 
komvlisiert. Dmuwiti wollte c& dadurtd Men dan er auch 
Oſtpreutken in Volen cinverl. 
joliche Orientierung Wolens von 
von Oſten nach Weſten und eine 
ichen Elements in dem nenen 
ihn wohl bald geivrenat hatte. 
die Erkenntuis von der Unhaft 

Diete Erfenninis bat man ir id brnte in Polen. 
Aber wian treibt dic ſallde Ar alles acnen cinra 
Vorteil Deuiſchlands zu tun. tait ſich zn ſantn. ban Felbet 
wenn die Karridorfrage einmal in einrm Vo- 
ten Sinne anfacrollt werden wir 
beßer wärc 2 
wfffer Nückäirh. 

ch⸗ 

         

   

  

    

   
   

  

hnrer D Prozenf. as 
richti mar Mirrum 

Garribers 

    

   

   
     

durch eine Tördernna des 8 üů 
Dentſchland. Aber ts fßt Hie Piüvriächr Nif in Drr Pxlifät 
Volens. bir Bafſcn der (öcaner zu ſchörfen. 

Die Negierangsbildung in Belgten. 
Wach Brünßeler Blättermelbungrn rabsichigt der Nberalt 

Abgcordneir WMax, nachdem krine BArmübhungrn. ein auber⸗ 
Darlameniariſches LCabinrit zu bilden. grichctterrt Eus. ein 
Turlamenfariiches Kabineft zu Fäldrn. eun Annr-rem inllen: 
. Hatboliktn. 4 alinen und 1 oder ⸗ onserheid Ses 
Parlumenis Achende Prrißniächfriten rit Iibrralgen Tende⸗ 
zen. Die Mhalichfeit der Durchführnuna bicies Plancs Bärfie 
byn der Steilung des ſozialiſtiſchen Generalrats alhängen. 
der paεν zuiarentritl. 

  
  

Abrüſtung in Schweden. 
Der Reichstag bat nach dreitägiger Ausſprache die von 

der jozialdempkratiſchen Regierung eingebrachte Wehrvor⸗ 
lage augenommen. In der 1. Kammer erfolge die Annahme 
mit 55 gegen 60 Stimmen, in der 2. Kammer mit 133 gegen 

  

86 Stimmen. Für die Vorlage ſtimmten außer der ſoztal⸗ 
demokratiſchen Fraktion die Freifinnigen: dagegen die 
Rechtsparteien und der Bauernbund. Aui Grund des neuen 
Wehrgeſetzes belaufen ſich die jährlichen Koßten für die 
Wehrmacht Schwedens auf 107 Millionen Kronen. was eine 
Verminderung um 81 Millionen gegen bisher ausmatht. 
Das Heer wird von 6 auf 4 Diviſionen berapgefetzt. dber Zahl 

ufanterieregimenter von 28 auf 21 Die Dienſtzeit, 
165 Tage beirug. wird durchk das neue 

120 Tage herabgeiest, in der Marine von 

  

     

  

  

Iialieniſche Aengſte. 
Die römiiche Preße beſmäfrigt ſich am Tiensiug in men⸗ 

reren Artiteln mit Südtirol und der Brenner 6 und 
ipricht ſich dabei ſcharf ablehnend gegen den Auichluß 
Deutſch⸗Oeſterreichs an Deutſchland und gegen die deutſche 
Propaganda aus. .Idea Nazioncle“ wendei ſich bejonders 
icharf gcgen Gen. Loebe wegen ſeiner Dortmunder Rede. 
Die „großjprecheriſche“ dentiche Provaganda ſei cine Sar⸗ 
nung für Italien in der Frage Südtirols. 

     

  

kommens, das dieſe Art des Krieges verbietet, als not⸗ 
wendig bezeichnet. Allerdings ſet das Berbot der Ausfubr 

von Gaſen und Bakterien⸗Kulturen und die Kontrolle ihrer 
Herſtellung vraktiſch undurchführbar. und daher müßten die 

Staaten ihrerfeits die feierliche Vervflichtung übernehmen. 
den chemiſchen und bakteriologiſchen Krieg zu verbieten. 
Vorgeſchlagen wird eine Sonderkonferenz aller Staaten zum 

Abſchluß eines ſolchen Abkommens. 

   

Spallung im Hauſe Stinnes. 
Dr. Edmund Stinn der älteſte Sohn des verſtorbenen 

ugo Stinnes, iſt aus der Firma Huao Stinnes ausge⸗ 

ieden. 
Dazu ſchreibt die „Vofſiiche Zeitung⸗ Dr. Edmund 

Stinues harte bereits zu Lebzeiten ſeines Vaters die ſelb⸗ 

ſtändige Leitung der in Berlin zufammengeſchloſſenen In⸗ 

tereßengebiete des Hauſes Stinnes, die in der Hauptſache 

im Kuhlenhandel, t und den Zellſtoffintereſſen. unter 
f luß der Sti Zeitungen beſtand. Ferner hatte ů hen 

Dr. Edmund S 

  

      

  

      
    

      
maßgebenden Einfluß in der Stinnes 

Eiſen A.⸗G. Mühlheim und den lesten Gründungen ſeines 
Baters auf dem Gebiete der Vetroleuminduſtrie. Die 

ätigkeit ſeines Bruders Hugo Stinnes jun. exſtreckte ſich 
m großen Teil auf d Ueberſeegeſchäft und die 

ntereiien der Hugs eſchiffahrt⸗A.⸗G. 
darf wohl annehmen, daß Hu jun. nach dem 

Ausſcheiden ſeines Bruders viel mehr als bishber in den 
Vorderarnnd treten wird. Os ngo Stinnes gelingen 

    

  

      

   

    

  

    
Verbot chemiſcher Kriegsmittel. 

Der militüriiche IInterincungsgensichuß der Baiienhan⸗ 
dels-Konjerenz Baf am D: g einen Brichtuß geigfli. der. 
da die sfientliche Meinung der Belt den chemiſchen und 
balteriplogiichen Krieg verurteile. den Abichluß eines Ab⸗ 

Follernſchmerz. 

  

    

  

  

  
  

    

  

    

  

wird. in äbulicher Weiſe wie i⸗ BVater die Leitung des 
Ricſenkonzerus in ſeiner Hand vereinigen, wird erſt 
Zutunft agen lönnen. Eben bleibt es abzuwarten., in 
welcher Weiie der ganz auf deutichnationalem Boden ſtebende 
Tr. Edmund Stinncs ſich nach jeinem Ausicheiden betätigen 
wird.“ 

    

      

Croßzis neue Aemter. 
Nach einer Maldung der „Voiftſchen Zeitung“ ſind Troszki 

folgende drei Acmter übertragen worden: 1. Das Amt des 
Vorſisenden des Kollegiums der tꝛcchniſ inenſchaftlichen 
Abteilung des obe Volkswirtſchaſt 2. Das Amt 

Haupt⸗Elektro⸗Truſtes un das Amt 
Hauptkonzeſüon i welches 

iſio mit dem A nde abichließt. 
bl für den ſo kombi ten Poſten iit für 

Bahn für die Durchfübrung einer großen Plan⸗ 
jreigegeben. 

Wirkſamerer Arbeiterſchuß im Bergbanu. 
Die Arbe nd Angeſtelltengruppe der Arbeitskam⸗ 

mer für den & berabau des Ruhraebiets hat den betei⸗ 
ligten Stellen einen Antrag überiandt., der unter Bezug⸗ 

auf die lerten oroßen Maßenunalücksfälle im Koh⸗ 
abau d ihracbiers eine Verbefferung und Reorga⸗ 

niiation des beitehenden Grubenücherheitsweſens ſowie eine 
einbeitliche Renelung der durch die verſchiedenen Landes⸗ 
geiese verworrenen Berageſetzgebung szur Schaffung eines 
Reichsberggeſeves jordert. in dem der betriebliche und ſo⸗ 

rbeiter und Angeſellten weſentlich ver⸗ 
werden müſte. Die Reichsregierung wird um baldige 

    
     

    

    

        

   

     

  

wir:tichc; 

   

   

  

   

  

     

  

   

  

  

Evionaagcprozeß in Leipzig. Vor dem Reichsgericht batte 
nich am Dienstag der Schloßßer Friedrich Gehring aus Pegau 
in Sachien, zuleßi in Berlin mohnbaft. wegen Spionage zu 
Serantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
— ächkeit iteit. Im Oktober 1924 habe ſich Gehring in 
Dresden mit Offizicren der Entente in Verbindung geſetzt 
und ibnen wichtige Rachrichten unterbreitet. Unker faiſchem 
Namen ſuhr er nach Berlin und verſuchte von einem Beam⸗ 
ten des Rrichsmebrminiferiums weitere wichtiae Näachrichten 
Sti erh- Er wollte vor allen Dingen militäriſche Auf⸗ 
Kellun ne erbhalten Der Beamie aing aber nicht dar⸗ 
anf ein, ſondern ibn ſeſtnehmen. Das Urteil lautete 
enrivrechend dem Antrage des Reichsanwaltis auf 190 Jabre 
Zuchtbans, 10 Jabre Ehrverlut und danernde Stellung 

  

   

  

    

      

  

  

  unter Aytizeiaufücht. 
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Der Golan. Serüchen Seramsgesühnat Keren mnd — fir zerichhlitn an⸗ Der Golamt erichrack und ſehnie ab⸗ 
DAENATLD 2 Ein Golam bat zu gehorchen! Und — 

Ter Pefannte Schriffürfer MTITEAMH Dat Lintn Mrann DTer Galexv- 1inruilich richtig — Der Wolnm“ werßnte, Drv. wic Fen Sciern nuch crinnerlich ein BiTHL, frätrr ench rerſiüimt warde und beim Rär berannir iüdichr SEMDAhE Mu⸗ gryndr lirgi. 
Der Kadin Söm aus Pang. i0 LrüäBl1 Rer Sügk, Dräie als Drrrukrscnber Amifer Nab Kastkaleß Larrch aumitrüchr 

SAuenicrte cinen Arlum MthnETLiEDW- Sprüche unb 
aue? Cchhlichem Schu Acicheffen. Der kis auf bus AeLPaün⸗ 

Son Dr. X Hrinz. 

   

däde Senken ale Sigruichaftcn Prs Anrürlihem Wmicben Sees und ähba im Fcenrr hffſchrn Dri wererm hranüüf. Anf Mejehl Tines Grbirters, Der r Srrüiche im Marmnbt Führit, Eng der (arlam ſolangt Arhrz, Eur äirkuh SrüEhm Der zu itkrn. Ees ihm Wichtr Sin Wrürrrr Scbl Inrägbirkt nd jelbü. Wæun er Pibs znpeIMng tun urD RAumt1 —— 
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Iam mer Mirs in der Freren KzüegAt, els Ric 
AüEemdahncin aale MDAI, ail Rie Sämem Töwrrtrm. Järale and 
SEE Xamicrem auunes, Hür ner düe gurtem meifem Scbrer 
DEAELER n Drnfiel um ire Krnshcäit zämrüäük. Süße Rrcher⸗ ů SSPSPSSPSPSXSEEE ＋im EEf ScSECSeE — Sürüir rahne 
AnD ASES- Sime ſürüthe Jein rarumht uns ums eimem Argrtr 
MDeibem. miih ker CSuuamm mur eg, er mer üas SumeI ücE Jeit 

ſichhumhem FImee der dumrüpem Weirwwwle ü 

  

  

er gehO Und wieder errertet er, denn fein Ge⸗ 
Pieter bar bercits die Srrüche wiedergefunden, und er kann 
micdber beſeblen! ... Ein ebrlicher Solam. der weiß, was 
mürd wer er it. Uind rinen jolden Golam achten die Men⸗ 
ichen, deun ‚ie Wisen. daß er nichts für fich verlengt, er will 
nur geberchen und dienen! Eruin ein Gerechter und ſeine 
Ge rechtäckrit ißt ebenie kalt mie ſeine Bosbeit: er fötet obne 
Haß umd ißt anädig obne Gefüßl: dieije Dinge gehören dem 
Sedieteri!“ 

Und nam *-t Ner Golam auf dem „katferlichen“ Stuhl 
miitrehr km der Leutichen Meropple, und feine kalten Airgen 
find dern Befehl⸗aber nach Doorn zitgewandt. Er wird ſonſt 

    

    

   

    
Saullmem mum immtüne murpühemmßem imd füifiem, üit üEEE 
iee MEE EM2LAE Nüand! — 

ESin IrrmD 
Der 5rräfhmmemirnüe GSulem it mecden SeleturiH EDE- EDO 

Ermemaet Mürcher Pem eßecht r Secbetrri à   
Etemendem grfcthauen, nicmandem geharchen. In dieſfer Be⸗ 
ziekrung iſt eim Solam barmäckig. Bir mißßen alfo nicht, was 
Ler Galsm anfo wird. denn er weiß es felbſt noch nicht. 
Er kamptp wieder Sliches vollbringen, er kann aber auch 
Holz heikcre. Barßer tragen und Ferer fchüren, ie nachdem. 
müe Ker Herr Hechlen wird. Eeird der Gebieter klug werden, 

       Dutte er keime — 

    3 

meß er es Eotgebrungen auch ſein, obgkeich es ihm gar nicht 
üächu: Eärd jerzer öumm blciben, iſt es es auch — mit Qonue? 

Ei gärfaler Einfall war das Hinftelen des hölzernen 
SE Mrktrem in der Keichshahptftadt, nuch gerialer aber 
i Himfetgen des Sslams artf den Präfidenterünhltil 

AcEH＋ Eer grerzehn Millicnen Dummhbeiten adbtert oder 
miisiert. verrß es denn im Refultate eine Schlanmheit er⸗ 

— — Wber püerbräm Miälinen Dummheiter müfjen klüger 
ieckm els rrrfehm Rälienen Bernunftherten. So habem mir 

   

    

  

  

      

     
      

    

       

    

     
  

   
* feꝛnem Srfatnalbericht „Tut⸗ 

(Bruckbrns- igt erzäßtt, ſchem eine ganz 
EADEre Furrg. fEs etrE Leknen nder Ertten Fäden ge⸗ 
wünkt aumd dußen mier ſtaur der moderner Dryckknüpfe pder 
Scherallem ‚chrrele Bezdcr. Fie fiæ arr Handnelent fenhelten 

ſe. die fäck feät ira Merfenm in Kairas 
»» Tafkertenfiiick aurs dem 

8 Fetst Ererdeckt ürde. Ihre GSe⸗ 
ree ans Nm SHRAn TxS 

                

     mmeuhfcfrre SefrngE zCuE Eäüdefch kecht fäytrit 
Mirtt mügifer SERELeEü 
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„Vuterländiſche“ Behlemmungen. 

Unſere beugaliſche Beleuchtung des von den nalionaliſt 
ichen Vereinen geplanten Sonnenwendfeſtes ſcheinen die 
beteiligten Kreiſe nicht beſynders annenebm empfunden zu 

haben Kein Wunder! Der Planu, das Volk unter der ſal⸗ 
ſchen Maske der Volksgemeinſchaft vor den nationaliſtiſchen 
Paradewagen zu ſpannen, war ſo fein eingefädelt. Nun iſt 

er zu Waſſer geworden, denn die Veranſtaltung iſt von 
vornherein als das entlarvt worden, was ſie in Wirklichkeit 
iit: ein parteiagitatoriſcher Klamank der Rechten. Um den 
ſchlechten Eindruck abzuſchwächen. den unſere Feſtſtellungen 
gemacht baben, verſucht man es nun mit „Berichtiguungen“. 

So läßt uns der „Ausjchuß für das Danziger Sonnen⸗ 
wendſeſt“ einige „Richtiaſtellungen“ zugehen. Es ſoll nicht 

wahr ſein, daß der „Ausſchuß“ ſein Hauptquartter im 
deutſchnationalen Parteibüro aufgeſchlagen habe. Er habe 
vielmehr feinen Sitz nebeubei im Bürd der „Vereiniat: 
vaterländiſchen Verbände“. Es iſt wirklich drollig, 
dumm nnſere Nationaliſten ihre Mitmenſchen einſchätzen. 

Denn ſchließlich weitz doch alle Welt, daß ſich dieſe beiden 
Gruppen in nichts untericheiden. Die ſogenannten vater⸗ 
ländiſchen Verbände erfreuen ſich bekanntermeiſe der väter⸗ 
lichen Fürſorge der Deutſchnationalen und bei den ſtarken 

familiären Beziehungen zwiſchen beiden bleibt es ſchließlich 

durchcus gleich, ob man ſagt, der Vater wohnt beim Sohn, 

oder der Sohn beim Vater. Oder ſollten es die „Vater⸗ 
ländiſchen Verbände“ doch als eine Berinträchtigung ihrer 

Spekulation auf die Volksgemeinſchaft anſeken, wenn man 

ſie mit der Deutſchnationalen Volkspartei in Verbindung 

bringt. Das würde ic nur unſere Feſtſtellungen beſtätigen, 

welcher Schwindel in dieſem Sonnenwendfeit der Volks⸗ 
gemeinſchaft liegt. 

Dann liegen den Veranſtaltern aber auch uuſere Auf⸗ 

klärungen über die Mitwirkung des als Stinkbombenwerier 

bekanninn Herrn Nehring im Magen. Sie „berichtigen“ 
uns, daß dieſer „ruhmvolle“ Herrn nicht Leiter der Veran⸗ 
ſtaltung, ſondern nur Prefßewart ſei. Auch das iſt ſchun 
ſchlimm genüug. Es kennzeichnet den Wert dieſer edlen 

Volksgemeinſchaft, daß ein ſolcher Mann überbaurt an lei⸗ 

tender Stelle kätia iſt. Die Geiellſchaft iſt durchans wert 
daß man ſie in ibrem „waterländiſchen Glanze“ vollends 
allein ihren Klamauk inſcenieren t. 

   

   

    

    

  

  

Die reklamefeindliche Baupolizei. 
Die Schaufenſterreklame, die in allen Großſtädten üblich 

iſt. ſcheint der Danziger Bauverwaltung wenig zu gefallen. 

Sie hat angeordnet, daß Reklameplakate. wie ſie ſich öfters. 

beſonders bei großen Reklameverkäufen. Sationverkänfen 

ufw., in Papier oder Leinwand an den Schaujenſtern be⸗ 
finden, nicht an die Außenieite der Schaufenſter, ſondern nur 
an der Annenſeite derſelben beſeſtiat werden ditrfen. Die 
gegen dieſe Beitimmungen ver enen Firmen erhielten     

  

Strafbetehle zugeſandt und oleichzeitig die Auffordernng, 

innerhalb weniger Stunden die Plakate zu entßernen, 

wmidrigenfalls die Feuerwehr gerufen, welche die Plakate 

entfernen würde. Während eines notwendigen Umbaus an 
der Schaufenterfront einer bieſigen Firma ergab ſich die 

Notwendiakeit, den Banzaun m— rift der Firma 
zu veri damit dieſes als Wegweiſer für die Kunden 

dienen konnte. weil am Nebenbaus agleichtitig ein Umbau 

vorgenommen wurde⸗ 
Seichöf 
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die Bauverwa 
erleüene Strafve. 
bei Plakaten, welche g 
joll vorher durch den beireffenden (e⸗ 

   
niterbreite gehen, 

ver die an⸗   

  

  

  

ſtimmung des Sachvertändiagen der kammer der 
Povierwarenbrauche eingeholt werden. e Dansiger 

Bauverwaltund umfonſt gegen die Eir de⸗ uihr 

      

    

ſo verpönten „Amerikanismus“ Sturm gelan 

Was ſich die Gaſtwirte wänſchen. 
Geſtern fand unter recht zahlreicher Teilnuhme aus allen 

Srädten und Ortichaften des Freiſtaates die ſechmte Jahres⸗ 

tagung d Danziaer (aſtwirteverbandes 

Vertreter des Senats und verſchirdener 
Nach dem L 
itattete, bielt 
itunde und 
Wortjall de 
die Ausdehn 
witter war de 
der Algemcinbeit erbob 

Herr Buhlda ſyrs⸗ 

im waſtwirts rewerbe. 
die Weiniter 
beſtimmungen 
ſeien voraltet. 
Betriebe und 

  

   
         

      
horden erichienen. 

Bialk er⸗ 
Poꝛtizer⸗ 
nudigen 

     

  

   

          

    

      

    

  

ßeiſtur Uhr. Avbg. Tla⸗ 
tie'e Forderungen zum Nutsen 

würden. 
dann gegen die ſteuerliche Belaſtung 

lawirter insbefondere gegen 

  

  

    
    

    

     wendte ſch Herr Schüke⸗oppot. Diefe 
Beibehaltung führe zu Störungen der 

ndere deren Rentabtlität. Die Nachtlokal⸗ 

Acner müßßfe fortfalen. da ſte nur den Fremdenverkehr be⸗ 
Rindere. das ſei namentlich in Zoppot der Fall. Kritit üäbte 

der Redner ferner nech an der Tätigkeit des Arbeitsamtes- 

Eine beßere Ausbildung des Kachwuchſes im Gewerbs for⸗ 

derte Serr Eichorn. Geklagt wurde wetter über eine 

große Jahk kleiner Winkelbetriebe, die ohne Konſens den 

Kent betreiben und die dadurch das Gewerbe fehr 

ſchädigten. Herr Feldtkeller⸗Cliva, der als Vertreter 

des Clivaer Magißrets anweiend war, beklagte ſich über die 

hbohen Penſtons⸗ und Hotelpreife in den Badevrten des Frei⸗ 

ſtaats., die in der Hauptfache an dem Rückgang des Fremden⸗ 

verkehrs die Schuld trügen. Ihm wurde bierauf geantwortet⸗ 

daß die hohen PFreiße der Uncrichminglichen Steuern wegen 

notwendig L 

   E 

          

       Wban.- os      

  

In ſeinem Schlußwort erhob Herr Bialk Einſpruch 

gegen das Vorgehen des Wucheramts gegen einzelne Gaſt⸗ 

wirte wegen Forderung zu hoher Bierpreife. 

In der am Schluß der Tagung angenommenen Enut⸗ 

ſchließung wird geſordert: volle Freiheit in der Ausübung 

des Gewerbes, ſoweit darunter nicht das Wohl der Allge⸗ 
meinheit leidet, ferner Erweiterung der Poliseiſtunde, Auf⸗ 

hebung der Schankſperrſtunden. Bezeichnend iſt die For⸗ 

derung nach Einſchränkung des Verkaufs von Alkobol in 

  

  

Flaſchen; mit dem gleisweiſen Ausſchank verdient man 

ſelbſtverhändlich mehr. (Dieſe Fordernng wird übrigens 

als Erſatz für den gewünichten Fortfall der Alkoholverbots 

erhoben!) Ferner wird eine weitgehende Einſchränkung der 

Beſtenerung verlangt. — Der Vertreter, des Senats, Re⸗ 
gierungsrat Hagemann, verſprach die im Laufe der Ber⸗ 

ſammlung erhobenen Forderungen an gecigneter Stelle 

vorzutrasen. 

  

  

Die Lage im Tiſchlerſtreik. 
Der Notſchrei des Arbeitgeber⸗-Verbandes. — Einmütige 

Haltung der Streikenden. 

Der Arbeitgeber⸗Verbaud der Tiſchlereien und ver⸗ 

wandter Betriebe im Gebiet der Freien Sladt Dauzig 

wendet ſich mit einer Anzeige in den Tageszeitungen 

Danzigs an die Oeffentlichkeit, um Hilfe in dem ihm an⸗ 
geblich aufaedrungenen Kampf. In dieſer Annoncc erſucht 

er die Wirtſchaftskreiſe Danzias: „Um Gotteswillen, nicht 

von den Tiſchlern während des Kampfes Arbeiten berſtellen 
zu laſſen.“ Wir ſind bereit, dem Arbeitgeber⸗Verband bie 
in beizuſpringen und machen ihn darauf animerkſam, daß 

der Schriftführer des Arbeitgeber⸗Verbandes, Herr Aliſch,. 

bemüht iſt, ſoviel wie möglich Tiſchler zur ſogenannten 
Schwarzarbeit heranzuztehen. Wenn es gewünſcht werden 
ſollte, ſind wir gerne bereit, noch mehrere Namen von 

Firmen zu veröffentlichen, die eifrig bemüht ſind, von binten 
berum ibre Arbeiten fertiaſtellen zu laſſen. Vielleicht ſehen 
die kleinen Tiſchlermeiſter, die auf Anordnung des Arbeit⸗ 
geber⸗Verbandes die Ausſperrung vorgenommen baben, bald 
ein, wie ſie in dieſer Hinſicht von ihrem Vorſtand über das 
Ohr gebauen werden. 

Der Arbeitgeber⸗Verband ſagt weiter in ſeiner Annoce, 
daß es ihm bei der geradezu kataſtrophalen Laae im Tiſ, 
lergewerbe nicht möalich ſei, den Lohn zu erhböhen und b. 
ruft ſich hierbei auf die Entſcheidungen des Demobi 

machunaskommiſſars., der den Soruch des Schlichtunas⸗ 
ausſchufes nicht für verbindlich erklären wollte Ob der 
Arbeitgeber⸗Berband ſich wohl darüber klar iſt, auf welchen 
Kronzeugen er ſich beruft? Nachgerade iit wahl jedem Dan⸗ 
ziger bekannt geworden. welche Leuchte in Wirtſchafts⸗ 
angelegenheiten Herr Dr. Alter iſt. Es dürſte auch dem 
Arbeitgeber⸗Nerband bekannt ſein., daß der Volkstag mit 

aroßer Mehrheit ſchon ein paar Mal die Abberniuna des 
Herrn Dr. Alter von ſeinem Poſten verlangt hat. u 

zu großer und zu weitgebender Kenntniſe in der W. 
ſchaft. Vergeſſen hat aber der Arbeitgeber⸗Verband in der 
Annonce zu ſagen. daß der Schlichtunasausſchun, in dem 
doch immerßin noch einige Wirtſchaftler ſitzen, ſchun im 
Februnar den iſchlern eine Lohnerhöhnng von 6 Pfa. vro 

Stunde zugeiprochen hbat. 
Den kleinen Arbeitgebern möchten wir biermit noch be⸗ 

kaͤnntaeben. welche Stellung die größeren Arbeitgeber dem 
Gewerbe gegenüber überhaupt einnehmen. Zum Beiſyiel 
jigaate noch vor kurzem der Vorützende des Verband⸗ „Ich 

belache die aanze Tiſchlerei. ich werde mich aanz auf den 
Handel werfen und dabei noch viel mehr verdienen.“ Nicht 
unerwähnt wollen wir laſſen. daß auch der Schriſtführer 
des Verbandes ſich feit längerer Zeit auf den Handel ge⸗ 

marfen bat (wenn auch nicht Mößbel⸗ oder Huls. Handel. jo 
doch Spritbandel!. Dieſen Leuten allerdinas dürite es aiem⸗ 

lich aleich ſein, ob das Gewerbe weiter beitebt oder nicht. 

Sb es auch den kleineren Kirmen im Gewerbe aleich ſein 
kann dürkfe eine andere Fraae ſein. 

Die Arbeitnehbmer im Holzagewerbe baben in der letzten. 

vollzät'lig beiuchten Streikverjlammluna ernent eintimmig 

beſchloßen, den Jampf nicht krüßer auizugeben. bis für das 

Gewerbe wieder gercaelte Verbältniße geſchaiſen worden 

find. Die Holzarbeiter Dansias baben noch ſtets ihr ge⸗ 

aebenes Wort eingelöſt und ſie werden es auch dieſcs Mal 

tun. Ob die Störuna im Gewerbe lange ouhalten ſoll. Iicat 

allein bei den Arbeitgebern. Der oben aekenn seichnete Rot⸗ 

ſchrei allerdinas läßt wohl darauf ſchließen, daß die Heher 

in dieſem Gewerbe ſchon iekt einſehen., dan ihnen auch dieſes 

Mal wieder die Felle fortichwimmen werden. F. Sp. 

    

   

      

     

      

    

    

  

  

   

  

  

  

Lohnforderung der Eiſenbahner 
gien Gewerf⸗ Morgeſtern ſand eine Beſprechung der betei 

ſchaften der Eiſenbahner und Hafenausichuß⸗Vedienſteten 

ſrart, in der beichloſſen wurde, der Eikenbahndirektion und 

dem Hafenausſchuß den Lohntarifvertrag zum 1. Juni in 

kündigen. Die Gewerkſchaften fordern für alle Lohnſtuſen 

eine Lohnerhöhung von 5 Pfenniga pro Stunde; ferner 

feztate Zülagen in der gleichen Höhe, wie ſie die Beamten 

erhalten. auch für Lohnempfänger. Für Lohnempfänger, die 

Beamtendienit vereihen, wird ein beſonderer Zuichlaa von 

5 Pfennig pro Stunde gefordert. Zeitarbeiter jolien den 

Sohn und die ſoziale Zulage der Lohngruppe 7 erhalten. 

  

     

   

  

Unjall des Danziger Poſtflugzenges. Geftern mittag 

erlitt das Poſtflugzeug, das zum Klug nach Danzia und 

Königsberg abgehen ſollte, einen Unfall. Nach einem län⸗ 

geren uniicheren Startvexſuch wurde es gezwungen. wieder 

niederzugehen. Es verſuchte, da es bis zum Flugplas nicht 

mehr zurückiliegen konnte, eine Landung auf einem kleinen 

freien Plas bei Neukslln. Es überſchlug fich, wobei der 

Apparat zertrümmert wurde. Der Pilot trug nur beichte 

Verlesungen davon. 

Ein Betriebsunſal. Beim Ankurbeln eines Motors 
wurde dem Maſchinenbauer Malewmiki. Obra. Radaune⸗ 

itraße 49. der linke Unterarm gebrechen. M. iſt dem ſtädti⸗ 

ichen Krankenbauſe überwieſen worden. 

Le mue Caxchh Doraine 
mit Mundstück 

zu 4 Piennig 

  

Der Pfarrer und der Klingelbentel. 
Schon ſeit Jahren beſtehen zwiſchen dem Pfarrer 

Michalik und dem Gemeindekirchenrat in Steegen 

einſihafte Difſerenzen. Ein großer Teil der Gemeiudemit⸗ 

glieder iſt mit den Taten des Pfarrers nicht ein anden. 

Virchenbevörden wollten oder konnten eine Aenderung 

nicht herbeiführen. 
Der Arzt Dr. Labiszki in Stuttbof und der Rentier 

Otto Hinth in Steegen wollten nun eine Klärung und 

Entſcheidung herbeiführen und wählten dazn einen Weg, der 

für ſie nicht vhne Bedenken war. Sie erboben gegen 
Michalik ſo ſchwere Vorwürſe, daß dieſer nicht umhin konnte, 

Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Labitzli 

machte dem Pfarrer in einem Brieſe den Vorwu f, daß er 
verlogen und ein Schädling am Volte ſei. Aehn⸗ 

liche Vorwürfe erhpy Hiintz als Mitätied der Pemeinde⸗ 

kirchenvertretung. 
Die Sache kam vor der Strafkammer zur Verhandlung. 

Labitzki und Hintz waren wegen Veleidigung augeblagt 

und Michalik war als Nebenkläger zugelaſſen. Ein Ver⸗ 

treter des Konſiſtoriums war zugegen. Lavitzki und 

Hinn wieſen darauf hin, daß in der eminde ſeit virlen 

Jahren viel Nachteili argen Micha hil ersählt wird und 

daß ſir den Wahrheitsbeweis erbringen wollten, um Klar⸗ 

beit zu ſchafien und die Penſionieruna des 

Pfarrers herbeizuführen. Die Beweisaufnahme war 

ſehr umfangreich und nahm über 7 Stunden in Anſpruch⸗ 

Es wurden Geiitliche, Kirchenveamte und Leien nezuvommen. 

Die Ansſanen der Zeugen waren vieljach kür den Geiſtlichen 

Michalik nicht günſtig, ohne aber den ſchweren Norwurf 

zu rechtfertigen. Nach Beendiaung der BVeweisgaufnahme 

regte der Staatsanwalt einen Vergleich au, den der Vor⸗ 

ſitzende gleichſals empfäahl. Die ÄAngeklagten häten swar in 

Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehaudelt, aber aus 

der Form gehe doch die Abücht der Beleidigung bervor. 

Ihnen käme zuaute, daß ſie geglanbt hätten, was angemein 

im Dorſe erzühkt wurde und ſie eine öfientliche Vehandlung 

erreichen wollten. Einer Strafe avber würden ſie nicht ent 

gehen. Ani der anderen Seite würde Pfarrer Michalit 

aus dem Erägebnis der Verhandluna nuch 

Lehren zteben und in Inkunſt vorſichtiger 

ſein. So könne auch er einen Bergleich empfehlen. Nach 

kurzer Verhandlung kam dann auch ein Veraleich zuſtande. 

Die Angeklagten gaben folgende Erklärung ab „Wir 

nehmen, nach dem Ernebnis der bentigen Beweisauſnahme, 

die von einem jeden von nus üver den Revenkläger ans 

geſprochenen Beleidigungen mit dem Bemerlen. de ir die 

in ilmen enthaltenen Vorwürſe nicht aufrecht erhalten kün⸗ 
nen. mit Bedauern zurück. Wir veryflichten uns geiami⸗ 

ſchuldneriich, für den rall der Zurücknamne des Straiau⸗ 

trages ſeitens des Nebenklügers, die dieiem auizuerlegenden 

Koſten des Verjahrens zu übernehmen.“ 
bentläger nahm hieranſ den rajauiraa surm, 

worauf d. zericht die Einnellung des Verſahrens beichlyß. 

Der Zweck, den die Augeklagten veriolgten die Kirchen⸗ 

gemeinde von dieſem Pfarrer zu befreien, dürfte mohl er⸗ 

reicht worden ſe llheuvon Tatſachen. die 

hier eidlich jeſtgeſtelll worden üünd, dürfte überreich arnügen, 

um das Konſiſtvrinzn zu veranlaſfen. hier nun endlich durch 

zugrcifen. Die Auyrüche. die an die Handtungen eines 

evangeliichen Geiſtlichen von der vorgeſetzten Begörde ge⸗ 

itellt werden, wären jonſt betrübend mäßig. Wenn 3. Vi. ein 

Zenge und Kirchenbeamter bekundele, daß der Inhalt 

des Klingelbeutels erleichtert wa büchdem 

Michalik ilm in dir Hond bekommen batie. ic iient lier doch 

eine merkwürdine Vertettung von Umitänden vor. Und das⸗ 

eigenartige Verhalten des Pfarrers daliert ichon ſeit 3 

Jabreu! Da hat er einen Kunſirmanden derart 

acohrfeigt und mit einem Katechismus auf den 

Kopf geſchlagen, daß nalhezu eine Gehi- erſchütkternug 

eingetreten iſt und der Kuobe ſchwer kraul laa, ſo daß zwei 

Acrzie kinzugezogen m 
Die Art. wie Michalik iede eidliche Kengenausjage 

vaſtoral zu beantworten verſtand. lieierte den Bewe 

für, wie er es ausgezeichnet verſteht. ſich ſiets in ailer 

Licht zu zeigen. Wer aber., wie die Gemeindeal 

Toten kennt, der wertet dieie Aeußerungen ähnlich, wie dies 

eifenbar die Angekläagten getan haben. Die Zeunen mejagen 

waren zurückßhaltend. Sie würden bei einer Wiederholnng 

der Verhbandlung noch unbefangeuer und reicher den. 

nPfarrer Michalik der Arbeiterſchaft feind 

  

     

  

        

  

   
  

     

      

   
  

     
    

    

   
   

  

     
  

      

     

    

    
  

  

    

   

   

    

  

   

  

    

  

lich gegenüberitand und die Soiialdemvfraten in, ſkrnpel⸗ 

loſer Weiſe bekämpft. ſei nur der Vollſtändigleit helber 

  

   
   

    

erwälmt. 
  

Streik in der Zigarettenfabrik „Osaman“. Ent. 

lafiung des Vertranensmannes häaben die Arde 

beiterinnen der Zinaretteniabrik .O. * 

Arbeit niedergeleat. um die Wiedereinſtelln 

regelten zu erzwingen. Niemand darf d 

Betriebe Arbeit annehmen. 

Ludwig Normann & Co. 
Baumalerialien-Handlung 

  

Gemaß 
in dieſem 

  

    
DANZIGE langgdrter Wall42 Tel. 419 

liefern preiswert in jeder Nlenge: 

Dachpappen Kienteer neem 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnägel Dachschiefer 
    

      

  

   befriedigt 
den ver- 

Wwöhntesten 
Raucher



  

  

  

Tuchcl. Die Gefangenenlager. Mit denfenigen 

Grundbefitzern aus Stadt und Abbau Tuchel, welche im 

Weltkrieae Gelände für Kriegsgefangenenlager — für 
30%0 Mann aufnahme geweſen — hergeben mußten, 

ſind zur Zeit Entſchädigunasverhandlungen im Gange. Das 

damalige Gejangenenlager gebrauchte für die Unterkunf 
räume der Gefangencn, für die Laßzarette und für die 
Baracken der Wachmannſchaften das ze Selu rvm 
Stadtwald bis zur Brahe ſüdlich und ich.-beiderſeits der 
Schwetzer Chanffee. Wie poch die Entichädigung vro Hektar 
Land ausfallen wird, iſt noch nicht velannt⸗ 

Elbing. Ein unglücklicher Vorfall bat die Fa⸗ 
milie des Bürovorſtehers K. in Trauer verſeyt. Als K. 
nach Hauſe kam, legte er ſeinen Revolver auf den Schreib⸗ 
tiſch. Das 1)% jährige Söhnchen ſah die Waſſe, griif danach. 
der Rcevolver fiel zur Erde. entilud ſich uud die Kugcl brang 
dem Kinde in die linke Bauchſrite. Der ſpiortige Tod war 
die Folge. 

Elbing. 
Infolge von Lohn⸗ und Arbeits 
Ziegeleibeſitzer die Arbeiter ansgeiverrt, nachdem die A! 
beitgeber einen Schiedsſpruch d Schlichtu ſchnůñůé 
abgelehnt hatten. Bisber war die Axpeitszeit 9 Stunden. 
Sie ſollte jetzt auf 8 Stunden berabgeſetzt und für die neunte 
Stundr ein 15prozentiger Aniſchlag gezahlt werden. 

LKöniasbera. Ein ſon derbarer Sport. In [(Bier 
Zeit ſind im Tiergarten ſowie im Zirlus Barumn 
Frauen und Mädchen im (bedräuge vieljach die Kleider ser⸗ 
ſchnitten worden. Es iſt uunmehr der Kriminalvolizei ge⸗ 
lungen den Täter in der Perſon rines 18iährigen Burichen 
zu ermilteln. 

Mohrungen. 

    

     

     

  

      
    

  

Ausfperrung der Ziegeleiarbeiter. 
itdifferenzen haben die 

  

   
       

    

    

Vom Blitzerichlagen. Am Sonniaa 

  

   

  

ein beſtiges Gewitter niedcr. d⸗ r die Far 
üͤtzers Jank in Winkenbagen ſchr verbänanisvoll murdc. 
Gegen 8 Uhr ichlug der Blitz in das auf dem Abbau Pejind⸗ 
liche Wohnbaus und ſetzte das Gebände in Flammen. Von 
den im Wohnzimmer befindlichen Wamilienanaehörie 
wurden dic 17 Jahre allc Tochter und deren 
Murter vom Blisſtrablsetroffen. Man ſchaffe 
die beiden Berunglückten ins Freic, derb nelana cs8 pur, Dir 
Mutter am Leben zu erbalten. Der elertriſche Strahl Hatte 
die Tochter ſo ſchwer verlest, daß ſie auf der Stelle fot war. 
Inzwiſchen verbreitete ſich das Feuer über das annze Haus 
und legte es in kurzer Zeit bis auf Sic mafffren Rinamanern 
in Aſche. Von dem Hausarräf und den Wirtſchaſtsgegen⸗ 
ſtänden gelang nur die Reitung ciniger Fahrräder und einer 
Nähmaſchine. 

Aöslin. Ein völfiſcher Beträsger. or der 
Schöffengcricht hatte ſich Ler Kanfmatn Gerbard KSgagael 
mwegen Belrnges zu verantworten. Er erſchirn am Wai 
v. J. bei dem Bankicr Goldſchmidt in Berlin. am hin einr 

wichiige Mitteilung zu machen: Von swei Wrrrn. Dir ſiih 
bei ihm als Mitalicder riner pölkäſchen Camsz; 
garupype ansgemicſen bätficn. babe er erfabzen. Daß 
briden Hrrreu von der rölfiſhrn Ärwegnng brauftragt 7r. 

crmerden. In mhrerc prominenic 1 
dieſen Todesopfern gehörien beir Serr Srldſchmidt 
und der Cbeſredaftcur en Jritung“ rrsrg 
Vernhard. Ex urhme cs zwar mit der v5lkiſchen Bemtgnng 
jehr ernſt. lehnr aber die Propadanda der Tat ad. Solizei⸗ 
liche Machforichungen rrgabrn. daß alles Sqhmin)ri war., rrn 
Lin Sseuc geſctt. um von Eyldſchmidt rld zu cypaifcn. 

Erhalten bat der dcearzichvölfliche Schrindler 5½ Marf. Keil 
ihm in BVerlin, upbineer eigtnsé gckrmmrn war. nm die 
„Todcsvopfer“ zu warnru. Nas -Sicingeid“ ansSHangnenE maür. 
Der Angeklante aab vor Gericht zu. daß er audr rrärchen 
Illen. von [S. cinr Rröberc GSeldinmme zn ærbalirn. liez⸗ 
dings nur als Darlcs. Das Sericht rfana:r cutf rint 
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Kohlenfahrt gebanten Dampfer „Clearwan“ errvorben. Der 

Dampfer, der jetzt den Ramen Verner Kunstmaun“ führt, 

hat eine Tragfäbigkeit von annähernd 7900 To. und iſt ſo⸗ 

mit das größte Schiif der Stetriner Florte. 

Altcjähr auf Rügen. Rotorſchifif Buckan. Auf 

ſeiner Fahrt durch die Oüſcehäfen kam das Fletrnoriche 

Rotorichiff „Buckau“ am Tage vor Himmelkahrt in den Nach⸗ 

mitta unden auf der bienigen Reede an. Die urſprüng⸗ 

liche icht, den gegenüberliegensen Straliunder Halce an⸗ 

zulaufen, wurde auigegeben. In kurzer Zeit murde das 

ſchmucke Schiff mit ſeinen beiden bobe rmen ron Ruder⸗ 

und Segelbooten aus Altefähr uns jund umichwärmt. 

Am Himmeljahrtstage. ſowie am S nnd Senntag 

mwurben mehriach Probefabrien von 2 Lurch den 

Strelaſund bis in den Kügenſchen Bodden zernemmen 

Am Montag bat die „Buckau“ die hieſige 

    

      

    
   

    

     

    

ede rerlaßen 
und iſt in der Michtung nach Danzig meite cartahren. 

  

Ein nenes Erdbeben in Japan. 

Böllige Zerkörung der Städte Toiodla und Kinoſafa. 

Nennork wird gedrahret. Las nach c 

gus Neu-Orlcavs der Srismograpb der da 

ein groß; Minuten auerndes ErsSbeben femnit⸗ 

mcirere Renvorker Meldung teilt wir. 2 

xwiſchen 2.* u en UMör im Diſtrift nan T. 

oitziviel von Nivron ein erneutes beftiae. 

geiunden bat, in deßen Zen:zum die S 

Kinoſaka liegen. Kride Orlichai X i 

zerſtürt ſein. Unier der Bevölfernag Herricht arv5t Vanik. 

Alle Blätter ſorechen Bejürchtungen vor einem neuen gꝛoßen 

Erdbeben aus. 
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Aus Tokis wird gemeldet. das im ErxrSeden⸗ 

Zerſtörerfloittue eingeirolicn in und mit der Qil'elriß 

begonnen hat. SDach veuciter Schssung ſol der Sch 

etwa 7 Millienen Piund Sterling betragen 

        

  

  

    
Schrercs Uxweüter ic Ersgebirge. Son ciser- itsmeren 

Unmetter wurden em Sonntäs nachrzittag geacen 6 Usr pᷣic 

Auslänfer des öftlichen Erznebiracs beimaelacht. In Ver⸗ 
pindung mit cinem auscrordentilich Rerfen Gemiter ſeste 

ein ſchmerer Haselichloa cin. von dem Prionders, Jorscit es 

ſich bis jest übcrichen läßt. die Gcgend ven Dirvold 

walde actroffen wurde. Sebr bart trat das Setzer cuech 
in Reinbordsgarirama nnd in Kcintoldsbain auf. wo Eis 

Kücke in Größt ron Taubeneiern noch zwei Sinnden nach 

dem Unmciter zun en Zentimeter Söhc die Skraten und 

Felder bcöeckten nund dicie in eine Sintezlanbſcheft ver⸗ 

wandelten. Die Aiume Eurden ibres Saubes relü- 
brraubt. Die anstchende Ernie Sürffe in kisſer Gegend 
rollftändzs vernichtet fein. Dic leinen Baäche verrardbclien 
nith in reißende Ströme. 

Der Mamm mit Nen brri Frauen. 
„e mn Ler Schmird Ttürmann ans 

TPoütsdbemter Es 8 U 
BRfHt mäßrend des Kricges gchrirefef 

in der Zeit Ses oallsemenen Wirrrarrs ſeine Sran 
Ioffrn. Oßne fich riter m üc zu üiEeEE. ſchfeß Sbür⸗ 
mamn eint nent Ebe. Dieſe Eßr Pebngafe ibm ench nicht: er 

verlichg dann michcr Kran und Kind und Friralete dir Lriite 
Fram. uhne daß er von den FPeidenr enderrn Krenen ar⸗ 

FürLben war. Das Schösſengrricht erkannte acaen dSen An⸗ 

arklagten untier Zubilliaung mildernder MNrattände resen 

Derwelbigemie auf insgefπιet 11 MEHr Sefchngräs. 

Sraßiener -in einer deiſrr Fabrif. Die chemische 
Tebrit „Aifindia“ in BDuer 1 Scitß.) ütch im Karmen. Die 
Kiurrmehren Ler mliemensen Orticheften füinb ch½ der 

   

  

  

    

  

    

       

  

    

   

    

        GSriandnisäraft 1vn Srnt Morat. 

Stirttin. Zuwachs der Stettiner Hanbegls⸗ 
fIpofre. Dir Kiefce MReederri Kunzmam at dem bisber 
in Enaland eheimectcn. beirnders füir die Exrs⸗ vnd 

  

   
   

Bacmdwlatz ätig Findet im dem Lasrr.aden 

Merbtherrrrätren rrichliche Nabrama. Die Söscharbeiten 

cScitnlren ‚ich rütE der SirfEnfEr ärberd ſchwicrig- 

Der SerasruhbnDmrerfer Buer— Eüten iſt -SrDhEm- 

    

  

einem Autobus umgeriſſen. In Bres⸗ 

Wilhelm⸗ und 
     

in Baugerüſt vo itß Lin Anlobns an der Ecke der 8    

  

    

  

    

  

     zſtraße cin r ock hohes Gerüſt um. Ein von dem 

herabhöngende⸗ ii verfing ſich in einem Trittbreitt 

   

hrer des Autobus fuhr, ohne etwas 

gemerkt zu baben, weiter. Im aleichen Augenblick ſrürzte 

x danze Gerüſt ein ſich zujammen und riß die darauf 

den Handwerker in Tꝛefe. Drei Arbeiter wuren 

ſoiort ꝛot, zwei würden in ſchwerverlestem Zuitande ins 

Krankenhaus gebracht. er 'teilvertretende Po 

dent und Vertreter der Staarsanwaliſchaft baben 

jort an die Ungtücksſtelle begeb 

Eiſenbahnunal 

des Magens. Der F 

    

   

      

   
  

   
   
    

    

  

u7 der zur belgniſchen 
heim —Kalierherberg 

  

   
Staatsbahn gebörigen ů 

entaleitten Montaa nach tive, der Pack⸗ 

wanen und die erſten hinter dem en lauienden 

f Der Loko⸗ 

  

—. nꝛer leeren Verſonenmagen cines u Der⸗ 
zer verletßt. Die Strecke 

    

motivfüßrer wurde getötet, der eck 

Plieb b heute früh geſwerrt und wird jeitdem einaleiſig 

weiter betrieben. 

Folsenſchwere Gaserploſion. In einem Gaſthof in 
nloiion. Hanncit bei vicanitz ereisnete ſich eine ichwere Gasen 

Der Beſitzer des Gaſthofes. Schmidt, ſeine älteite Tochter 

und der ahnarzt Mahler wollten eine dort im Keller, be⸗ 

findliche Gasuhr nachjehen, da ſich Gasaeruch bemerkbar 

machte. Unvoriichtigerweiſe zündete Mahter ein Zündbolz 

an, wodurch eine ſurchtbare Ernloſion erfolate. Die drei 

Perſonen ſtanden im Nu in Flammen. Herbeigeeilte Gäſte 

  

     

    

rißen den Brennenden die Kleider vom Leibe und verſuchten, 

die Flammen zu erilicken. Alle drei Verſonen erlitten 

ichwere Rrandwunden. Das entitandene Feuer konnte bald 

gelsicht werden. 

Eine Flutwelle auf einem nordamerikaniſchen Sce. Die 

Südlüſten d— nron- und Ontarivſees murden geſitern von 

ciner ungehenren Flutwelle beimgeſucht. Eine aroße Anzabl 

vyn Boosten und viele Hänuſer rden landeinwärts ge⸗ 

tragen. Die Flutwelle dauerte 20 zen, wobei beinahe 

Wiedſtille berrſ, Danac brach ein Sturm los. der von 

itarken Schnecfällen benleitet war. Auch in Neunork Citn 

wurden Bäunme entwurzelt. Im übrigen iſt der mittlere 

Deſten der Vereiniaten Staaten plöslich von einer 

Hitzewelle überraſcht worden, die ſich weit nach 

Onen auszubreiten droht. In Chicago ſtiea die Temperatur 
ichon über 10½0 Grad Fahrenheit. 

  

  

    

   
    
      

    

  

Dersammliergs-Anuaeiger 
aunelden zr den Deriammiungakalender werden nut bis 2, Udr Hrargens tn 
der Ceichäftshene. Am Sdendbaus “, gegen Barzablung entcecen denorman 

Jeilenpreis 15 Guldenpfennig 

  

S.P. D. Ortséaruppe Ohra. Mittwoch, den 27. Mai. abends 

   

  

     

  

  

  

    
   

     

  

   

7 Uhr: Mitaliederverſammluna in der Svorthalle. Toges⸗ 
vrônung: Das Zwangsarbeitsgeſetz. Ref.: Abg. 

f; Abrechnung von der Maifeier. 

Brbeiter⸗Samariter⸗Bund. Der beutige Kurſusabend fällt 
aus. Der nächſte wird noch bekannt gemacht. (581⁰ 

D. M. V. Achtung! Heizungsmonteure, Klempner. In⸗ 

fi ‚'re Elektromonteure und Helfer: Mitiwoch, 

ai. aben u Upr, im Gewerkitheſtsbauſe, Karpfen⸗ 
M- I. anukerordentliche, aemeinſame Branchen⸗ 

verfammlung. Einsiger Tagesordnunaspunkt: Vororts⸗ 
zulaac. Bücher Kitbringen 

Verein Kirbeiteringend Sürgerwiefen: Miitwoch, den 
I. d. M. Seimabend. Beginn 7 Uhr. (Heim bei Papin, 
Nueinab.] 

Verein Arbeiter⸗Ingend Langfnör. Mittwoch. den 7. Mai: 

Beirrechung der Pfingitfahrt. Ericheinen aller Teilnehmer 
in flicht. 

Iugendaruppe. Zentralverband der Angeßtellten. Donners⸗ 
zen. den W. 2 Treffen 7i Uhr, abends am K. B. D., 

(5863 

    

    

Seumarki. Svaziergang zum Grüngürtel. 

Syrechchor der Arbeiter⸗Angend. Donnerstag, den 28. Mai: 
Lrebungsabend. eginn pünktlich 7 Uhr. Vollzähliges 
Erichernen unk t erforderlich. 
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Werhcr Son rörun cirem Teres Ecer Rresür er Exs MEA 
DrM Darlar.— 
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r Se mSD iir. 

nrär Ar Eim Aumrmt im ztUe Meas iπε:?? Das wäre cin 

Ini areus ſer ehen. Er m-IS feim Samder mit übr cr⸗ 
ULecen. Iß Erame kör Kwütft- 
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'e üe und gab ihtt die Hand. Das 
ritt ift das beite von alle 

zehn Jahre. 
Haurt in die 

Atlich ich bin nach Ikrem Geickmock“ 

erwiderie Güntder und verbeugte ſich.— 
en Aufrritt von Fräulein 
ſicköne Samoanerin tanzte. 

   

Sahoct-erfn. 
anle ſesr! 

AEr kait dem ar—⸗ 
im nge. 

Derx Vallettrener rana rt 
Evo!“ riei er und aab mit den Füßen den 

zwei! drei! Eins! zwei! drei!“ zähtte er 
Dann 5rach er ab und rief zur Muſik 

Und zn Fräulein Rer gewand, 

    

    

  

jondern waticheln mie eine Ente!“ 

ſchrie Wiß Rer und Probte mit einem huſte⸗ 
Aufan Sie riß in kurzen Swiſchenränmen den 

  

umd arf And ſchappie vach Saft- 

Das Fein Ahren cin, Tanzmeifter, brüllte der Diref⸗ 

ieh Eüü Ker ans, das Sie Mis Rer wie eine Dame 
EXDDEDelg. 
es rief ictt vom Dirigentenvult ber der Kom⸗ 
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Das Ende der Papiermark. 
Packpavier aus vernichteten Gelbdſcheinen. 

Mit einem eneraiſchen Ruck hat die Reichsb i Spuren der Inflation getilgt und die mech uniben Papiermarknoten aufgerufen. Dieſe Scheine in rund 500 Billionen Papiermark machten ein Vieriel des Ge. ſamtumlaufs aus: dazu kommen noch mehrere hundert Bi Monen, die nicht zur Ausgabe gelaugt ſind, ſondern a Reſerve in den Kellern der ü e ganze Maſſe, die eine ung 
wird jetzt vernichtet. 

Will man ſich das Sterpen der Vaviermark anfehen. ſo führt der Wea von der Hauptkaſſe der Reichsbant durch interne, keinem Anßenſtenenden zugängliche Räume, durch Gänge Flur und Gewölbe über einen kleinen verlaſſenen Seitenbof bis an eine verſchloſſene Tür. Der Schlüſſel zu dieſer Einaanaspfurte hat nur ein hoher Reichsbankbeamter Hinter ihm. nachdem er ſorafältin wieder abaeſchloſſen hat, ſteigen wir nun eine enae Holstrevpve empor, die unter dem Dröhnen von Maſchinen leiie erzittert. Zunächſt ge⸗ langen wir in Ankleideräume, die ebenfalls dem Beamten Jederzeit niſen ſteben. Männer⸗ und Pranenkleidung hänat 
an den Wänden der einzelnen Hobinen. Dann obermals über einige Trepven, und vlötzlich ſtehen wir im Maſchinen⸗ ſaal. Er iſt mittelgroß, vrimitiv mit Hols verkleidet und macht einen etwas imvproviſierten Eindruck. Die Luft iſt feucht und hbeiß von merkwürdigen ſäuerlichen Ausdünſtun⸗ gen erfüllt. Rechtwinklia zueinander lauſen mit lautem Getöſe zwei aroße Maſchincn. an denen ein knaun Dutzend non Männern und Frauen, aunf Holzpodenten tehend, be⸗ 
ſchäftiat iſt. Vor dieſen Holsvodeſten ſteht ein Tiſch und vor 
dieſem Tiſch auf ebener Erde einer jener eiſernen Gitter⸗ 
wagen., wie man ſie allenthalben in den Panzergewölben 
der Bank zum Transvort der Noten verwendet. Gerade 
im Anaenblick unſeres Eintritts naht ſich einer der zwei Aufſichtsbeamten mit einem Schlüſſel feierlich dem Gitter⸗ 
magen und ſchließt ihn auf. Er iit bis obenhin aefüllt mit 
Bündeln iener blauen Zwan, Billionen⸗Scheine die das 
Bild der „Frau am Meer“ von Dürer traaen. Alle Scheine. 
die jetzt von hurtigen Arbeiterhänden ergriffen und auf den 
Tiſch geſtavelt werden, ſind durchlocht. 

Wir ſteigen zu den Maſchinen emvor, die anf ſolgende 
Beiſe konſtruiert ſind: Zwei lange Stahlwellen, die mit 
Hunderten von aroßen Zäßnen beietzt ſind. laufen mit er⸗ 
beblicher Geſchwindiakeit gegeneinander. Sie ſind mit B 
tern überdeckt. auf denen man die Notenbündel aunächit 
aufichneidet und dann die einzelnen Teile auf den Anfang 
der Stahlwellen ſchippt. Dort werden ſie ſofort von den 
Zähnen gevackt und zerriſſen. Da außerdem noch. um den 
Zerſtörungsvrozeß äu beſchleunigen, fortwährend beißes 
Waſſer dangelaſſen wird. verwandeln üch die eben noch ſy 
ichmucken Banknoten im Handumdrehen in eine blaugrane 
Maßſe. in der kein einzelner Schein meyr zu ertennen iit. 
Dieſe Maſſe dreht ſich nun lanaſam wi wird immer 
mehr zerbackt. bis ſie ſchließlich in Form einer feuchten 
lebmartiaen Snbitanz am anderen Ende der Maſchine wie⸗ 
der berauskommt und nun durch eine Röhre weitermandert, 
aus dem Maſchfnenraum binaus ins Frefe. wo ſie in den 
Laſtwacen des Abnebmers hinunterfällt. Dieſer Abnehmer 
verkauft ſie an Vapicriabriken, die ſie zu Vack»anier und 
Tüten verarbeiten. Der Ertraa. den die Reichsbank mit 
diefer zerſtamrften Billionenberrlichkeit ersielt. iſt immer⸗ 
bin ſo boch. da daraus die ganze Zerſtörnnasanſtalt be⸗ 
äahlt werden kann. Es werden täalich 10 bis thhi Kilo⸗ 
aramm Noten zeritört. Bisber ſind rund 11, Millionen 
Hilvaramm Paviermark dem „Wuriter“ szum Orter aefaſlen. 
Wuxrſter beißt dieſe Maſchine nämlich. Nicht erwa, weil ſie 
die Banknoten zu einer Art Wurſt zerhackt, fondern weil der 
Erfinder dieſen Namen trägt. 

Wir ermäbnten ſchon die merkwürdige Tatſache der ver⸗ 
ſchloffenen Tür der ſo leicht zucänglichen Gardcrobenräume 
und der durchlochten Noten. Das alles ſind nur einzelne 
Glieder einer völlig unzerreitbaren Kette von Kontrollmaß⸗ 
nabmen, die jeden der bier Arbeitenden umaibt. Zunächſt 
iſt. wie geſaat. dieſer ſtille und verlafene Scitenlügel ver⸗ 
ichloßen, und bleibt es, ſobald am Mornen die Arbeit auf⸗ 
genammen wird. Sodann werden die Noten gelocht. um ſie 
im Falle eines Diebſtabls unbrauchbar zu mathen. Ferner 
räat die kleine Beleaſchaft nicht etwa ihre Prävatkleider. 

die ſie in den Garderoben laſſen muß. ſondern fogenannte 

leßten 
laufenden 
Hühe von 

    

* 
Reichsbank ſchlummerten. Eine 
eheure Gewichtsmenge darſtellt, 

    

  

    

    

       
    

  

  

    

   

  

  

  

  

    
Sicherheitsanzüge. Dieſe Anzüae ſind aus einem Stück 
Leinen verfertiat. Hemd und Jacke zufammenhängend. 
Sie ſind auf der Bruſt geſchlofßen und nur durch eine anf 
dem Rücken angebrachte Reihe von Knöpfen zu öffnen. Sie 
haben keine Taſchen. nur eine einzige kleine auf der Bruſt. 
die zur Unterbringung des Taſchentuchs dient. Will eine 
der Arbeiterinnen oder Arbeiter den Raunm vorübberaehend 
verlañen., is mus der Betreffende das Taichentuch aus der 
Taſche herausnehmen aeiden. daß er darin auch nich 
verſteckt hat. Bährend der Arbeit oder auch nach Arbe 
ſchluß. beim Ankleiden, ericheint unvermutet die Kontrolle 
und verantaltet eine Durchiuchung bis unter das Hemd. 
Dieſe wird für die Frauen von zwei weiblichen Bertrauens⸗ 
derſonen vorcerrommen. Damit find die Bo nah⸗ 
men fedoch noch niche erffüpit. Tie Arbeitenden ‚nd ftändig 
von zwei Beantten uma Die Fenſter, die ſa inr Som⸗ 
mer des erſßtickenden Dunſtes wegen geöffnet werden müßen, 
find vor den Scheiben ena veraittert. ſo daß keine Scheine 
auf den Hof geworfen werden können. Jeder, der den At 
beitsraum betritt. mitß das Geld., das er bei ſich träat, f. 
lande er ur Dienſ iſt in eine Kaßette legen wo es ihm 
ern bei Dienſtſchluß wieder ausgeb ndiat wird. Auf dieſe 
Deiſe kann niemand behanpten. daß das bei ihm gefundene 
Seld ſein eigenes ſei. 

Dieſe MRaßnabmen mögen rielleicht übertrieben er⸗ 
icheinen⸗ aber man braucht nur einmal einen Blick in den 
Schlund des Burſters au tun, um ſich von ihrer Notwendia⸗ 
keit zu überzeugen. Dort ſteht man nichts weiter als ein 
wildes Auf und Ab der vielen Noten, die hier vernichtet 
werden und die is. das muß man bebenken. bis zum 1. Juli 
noch gültig find. Noch einmal taucht die ganze Veraangen, 
beit auf. menn man am Srabe oder benñer gefaat: am Scharfot 
der Pariermark ſtebt. Die zuſarnmenſchrumpfenden., unter 
den Händer zerrinnenden Vermögen einer ratloſen MRenge, 
die ruckweife immer böher ſagenden Preiſe, öie Gehälter, 
die ank den Krücken der Indices ohnmächtig binterher⸗ 
birkten und immer weiter zurückblieben und ſcͤhließlich die 
Geburtsſtunde des Billionenſcheins. wo das fluche Land in 
den Lieferſtreik trat. die Söden ſich ſchloñen, das Reich von 
Hunaerkrawallen geſchüttelt. der Kgonie zut verfaflen ſchien. 
Die Föhre des Aurſters zermalmen alles! Hoffentlich auf 
kmmer? 

Diefes Verfaßhren der Notenzeritszruna iß übrigens noch 
micht lange int Gange. Im Boden des Mafchinenraunmes 
ffeht man noch swei eiferne Falltüren. Sie führen zu den 
unterirdiſchen Verließen. in denen ſich die großen Eifen⸗ 
trommeln drebten. mit denern man früher die Noten ver⸗ 
nichtete. Das Material wurde in diefe Trommeln kinein⸗ 
geſchüttet. unter boßen Damyfdruck aofetnt und daun durch 
Zujatz von Salsfäntrr vollſtändia zerfreßen. Dieies Ber⸗ 
fabren batte fedoch viele Kachtetle. Es war vor aſtem ge⸗ 
üundbeftsfchädlich. Die um den Seitenklüagel berum liegen⸗ 
den Bürvangeſtelkter klaaten ſehr bald über ſchwere Be⸗ 
Ettiaungen durch die aiftigen Tämpfe. Die Vernichtunas⸗ 
Anſtalt feköſt war zu Lieſer Zeit eine wahre Hölle. in der 
Sie Sente, die unten an den Trommeln bantierten, fchließ⸗ 

  

  

    

  

   
    

     
  

    

    
  

  

  

  

  

   

     
    

lich nur noch mkt Gasmasken arvelten konnten. Außerdem 
waren die Rückſtände völlig unverwertbar. Selbſt die Schuttabladeſtellen wollten ſie nicht mehr haben Früher, in den Zeiten, da nur ein ganz geringer Umlauf ſtattfand, beganiate man ſich damit. ungefähr alle 11 Tage die un⸗ 
brauchbaren Noten zu verbrennen. 

Hilfe für Amundſen. 
Aus London wird dem B. T. gemeldet: 
Mit nehmender Beſorguis verfolgt man 

das Schickſal des Nordpolfliegers Amundſen. Hilfe⸗ 
leiſtungen über kurz oder lang notwendig werden könnten, 
hat der iunge Polarſorſcher Gretter Algarſon, deſſen Luft⸗ 

  

in London 
Da 

    

V 

  

     

  

ichiff „Island“ angenblicklich im Haſen von Liverpool liegt, Anordnungen erteilt. die Vorbereitungen für ſeinen Nord⸗ 
polflug zu beſchlennigen, um unter Umſtänden Amundſen 
beiſtehen äu fönn Algarſon iſt ein Konkurrent Amund⸗ 
ſens, doch will er ſich im egenſatz zit ihm bei ſeinem Nyrd⸗ 

   

     volflun nicht des Flugzeugs, ſondern des Luſftſchifſes be/ 
preß“ dienen. Algarſon veröffenklicht hente im „Daily E 

  

    

      
jeine Anſichten über den Klug und ſein Schickſal. Das Hoff⸗ 
nungsvollſte, was man ſagen könnc, ſei, daß Amundſen einen 
ſicheren Ort erreicht habe, daß es ihm aber unmöglich ſei, 
ein Lebenszeichen zu geben. Es ſei möglich, daß er am 
Nordrol ſei und nur warte, um ihn wieder zu verlaſſen, 
obwohl dies nach ſeinen Plänen, auf Grund derer er hö 
ſtens 21 Stunden am Nordvol bleiben wollte, unwahr⸗ 
ſchcinlich ſei. Vielmehr ſei zu befürchten, daß eines der 
Fluazeuge in Schwierigkeiten geraten ſei und das andere 
den Fehler begina, zu Hilfe zu kommen, wobei womöüalich 
beide Flugzeuge beſchädigt wurden. Wenn eines der Flug⸗ 
zeuge beichädigt wurde, ſo Kätte das andere nach Ki an 
zurückiliegen und Proriant berbeiholen müßfen. Alaarſon 
iprach ſich ſodann gegen das ſchwere Flirazeug a⸗ Syollten 
die Amundſenſchen Flugzeuge den Nordpvol erreicht haben 
und dort zuſammengebrochen ſein, ſo ſei die Rücksehr mit 
garoßer Gejahr verbunden. Amundſen hätte zwar Proviant 
für 2% Tage, doch alaube er nicht. daß es in dieſer Jahres⸗ 

   

    

   

  

      
    

  

          

zeit wöalich ſci. Kap Colnmbia in 3 den erreichen zu 
Lunert. denn das Eis ſei jetzt in ſchlectem. en Zu⸗ 
ſtand und werde dauernd von Wafſerflächen üverichwemmt 

  

und unterbrochen. Dies ſei einer der Gründe, weshalb 
Alaarion ſelbſt ſich für das Luftſchiff anſtatt für das Fln,     

    

zeua entſchieden bobe, da en Luftichiff im —. eines 2 
ein Luftvallan ircihen könne. Wenn e         

    
Gefahr je 

nerſuchen. mit ſeinem Lu 
lang zu fliegen, obwohl der Flna urfprünglich in Spitz⸗ 
beraen beginnen ſollte. Das Luftſchiff würde dann genau 
auf der Ronte Amundſens zum Nordpol fliegen. 

  

Der Stromerzenger U kein Vluff? 
Wie noch erinnerlich ſein dürſte, hat vor einigen Monalen 

ein Prezeß großes Intereße erreat, in dem Richter und 
Sachverſtändige die Fraar zu klären verſuchten, ob der Er⸗ 
finder Bilbelm v. Unrub, der eine neuc Stromerseuann 
maͤſchine konſtruiert haben wollte, ein Schwindter ſei, oder 
nicht. Der Prozeß., der mebrere Bochen andauerie, endete 
mit einer Niederlage Unruhs: denn es gelang Unruß da⸗ 
mals nicht, die Maichine in Gang zu bringen. Eine An⸗ 
zabl Gutachter vertrat die Anſecht. das die Unruhſche Strom⸗ 
erzenennasmaſchine eine Atrappe ſei, der man wigenichait⸗ 
lichen Wert nicht beimeſſen kann. Auf der anderen Seite 
fanden ſich damals zahlreiche Zeugen. die unter ihrem Eid 
verñcherten, ſie felbſt bätten wiederholt den Apparat arbei⸗ 
ten ſeben, obne daß der Erſinder dabei geweſen ſei und 
obne daß eine äußere Zulritung elektriicher Kraß feßan⸗ 

  

   

itellen c„wejen mwäre. Zu dieiem Wall erfährt fest die 
S.⸗Korreivondenz., daß es tatſächtich gelungen fein foll, 

den Stiromerzenger U in mebreren Exemplaren nach den 
Plänen des Exrfinders berzuſtellen und zum Arbretten zu 
brinaen. Einmol ſoll Unrub im Gefänanis einen neuen 
Apnarat hbergeitellt bäaben. Dann ſoll es ſeinem Bruder ge⸗ 
lungen ſein. ebenfalls den Stromerzeuger beranſtellen, und 
ſchließlich ſall der frübere wißenſchaftliche Mitarbeiter Un⸗ 
ruhs den Stromer-enger gebaut und in Tötiakeit geietzt 
baben. Zu dieſer Nachricht. die wir vorläufia unter Vor⸗ 
bebalt wiedergeben. erfahren wir noch. daßn fest ein Gncder⸗ 
geſuch für K. v. Unrub eingereicht worden iſt. 

  

Mear Reinbarbt seüt nach Wien. Dem „Keuen Siener 
ocurnal, zufolge wird Mar Reinbardt neben dem Joicf⸗ 
ftüdter Theater auch die bis jetzt ron dem Direktor Gerer 
Leletteten Kammerfſpiele übernehmen. 

  

Eſßerſuct. 
Ein italieniſches Sittenbild. 

Die ſo beliebte Eiſerſucht! Sie iſt wohl das älieſte Uebel. 
das am meiſten verbreitete Leiden — meiſt unheilbar. Die 
Diaguoſe lautet in 
krüumts meiſt ande 
Blüten: Grotesken, Hu 
Tragikomödien. Verſchn 
mie viel Pikantes, Amüſfautes, 

      

    

  

    nores „ Tragödien, 
ude die Eiferſucht aus dem Veben— 

Unterhaltfames, Belehreu⸗ 

      
  

    

des, Nervenkitzelndes gäbe es da micht! Ob es alſo zu wün⸗ 
ſcheu wäre, Liebe ohne Eiſerſuchtt! Wer beautwortet diele 

  

   
Frnge? 

Ich weiß nur, daß 

  

man in den ſüsli Ländern der 
E ucht abſplut Rechnung ?rägt, in inriſti hen. Dällen roan 
beſonderen Geſichtspuntten ausgeht und beſondere Geſetze 
walten länßt. So in Italien, wo die liebe Eiſferſucht bei 
dem lichterloh brennenden Strohteuer der von der Liebe Be⸗ 

en zn originellen Geſetzen geführt hat, die ſtreng 
reſpektiert werden vom Volk und vyn der Juſtizbehö 

  

     

     

Uns Nordländern tommen ſie natürlich unendlich ker 
vor. Gehen wir aljio zunächſt nach Rorditalien, als dem ge⸗ 
mäßigteren Teile. In der Lombardei hat der junge Buuſch 
die verſchiedenſten Feidarbeiten zu verrichten, in den Wein⸗ 
bergen, in den Olinengürten. Zu all dieſen Verrichtungen 
dient ihm ein langes, ſcharſes, meſſerä es Inſtrument, 
das an der Spitze halbmondförmig ausgeſchliffen iſt. — er 
trägt es wie ein Schwert im Güriel ſteckend — „Voeca“ — 
genannt. Nun gibt das italieniſche buch dem Burſchen 
ein ſtillichmeigendes ſelbſtverſtändliches Recht über das Müd⸗ 
cheu, das ihn liebt und vice verfa. Wehe der amoryſa, die 
im Frühling in der ſiagivue Delamoreſe dei figri (Saiſon 
der Liebe und Blumen] einen amoroſo fand und tiebte und 
ihn im Sommer bei der Serenade in der Bark. „der im 
Herbſt bei den ditharambiſchen Feſten der Weinleie rergaß 
uUnd berauſcht von Sang und jungem Wein, ihre Huld einem 

   

    
   

   
   

  

         

  

   

      

    
            

  

    
andern zueignete. Geht ſie da leichtſüßig, trälierud und 
klopfenden & zum Stelldichein — dir Nemcſis naht, 
in Geſtalt des Berſchmähten. Wie ein Rachegott rutſcht er 

   von irgend einer Mauer, aus einer Pergola, einem Schaiten 
gleich, flugs ergreift er die Treuloſe im Genick veim Haar⸗ 
icthopf und herab ſauſt die ſcharf geſchliſſene „Bocca“ ganz 
di am Hinternaar ſchneidet er mit einem Ruck auch die 
ſchönſten, dickiten Flechten herab. Ein halb erdrüctter 
Schrei des Mädchens, ein Triumpfruf des Vulſchen — die 
Sache iſt getan. Kein Mädchen denkt aber daranu, auch nur 
ein Wort der Klage darüber zu äußern, ſtill weinend geht ſie 
nach Hauſe und hã ſich das 
des Sonntags zum Kirchgang träat über den 
niemand ſieht, denn ſie hat nicht nur den Schaden, ſond 
auch den Spott der Bevülkerung. „Sie trägt das Tuch,“ das 
hbeißt: Er ſchlug ihr die Haare hernuter. So weiß jcder. 

die Glocke geichlagen hat und ſie trügt es, bis — zum 
mwieder gewachſen iſt und das dauert oft techt lange. 

un velächelt die Sache, das Mädehen ſchümt ſich, v. 
nächſten Male und die durch die Mache getühlte Bruſt des 

Burſchen fühlt ſich erleichtert. 

Etmas weniger heiter ſieht die Sache im Neapolitaniſchen 
aus. Aber auch bier gibt es ſür Eiferſucht volltonemtien ge 
ſekliche Voltai che für die Ungetrenen in der Liebe. Nur 
iſt das Gericht vbier weniger barmlos — lienßt Blut, 
wenn auch nicht lebensgeiährlich. Es iſt eben uder heiße 
Süden, mit unbeherrichten Temperamenten. Auch bhier wal⸗ 
tet das Meifer, nur itäatt der „Bocen“ iſt es das Ruſier⸗ 
meffer — möglichit gut arichliffen. Auch iſt d— Mädchen hier 
nicht uur der leidende Seii. ſundern attiy wie dei Burſ 
aleiches Recht r beide Teiie. Gelinat es den Mädchen 
durch Liſt, des Ungeireuen habhaft zu werden, ſu bringt es 
ihm mit dem Raſiermeſſer einen ſeſten Durchzieher über dle 
Wange bei und deswegen geraten deutſche Münner, die 

„Schmiſſe“ im Geſicht baben, bei den Neapolitanerinnen 
immer in Verdacht, desjelben Vergehens inanchmal reiht 

zahlreich überführt zu ſein. Es hält furchtbar ſchwer, ja — 
es iſt faſt unmöglich, ſie zu überzeugen, daß es bei uns Deut⸗ 
ſchen nun mal ſo Sitte iſt. mindeſtens einen Renvmier⸗ 
ſchmiß im Geücht ſitzen zu haben. 

Man verſuche es mal ... Dem Burſcheu bin 
nicht erlaubt, ſondern bei hobher Strafe verbor 
chen im Geücht zu keunseichnen., bzw. zu verun; 
ſchlitzt einfach durch die Kleider auer über das . 
mit iſt auch „ſie“ als Trenloſfe genügend gekenn 
alle Ewigkeit, zum Unterichied von dem abgehanenen Sopk, 
der wieder wäthit und a wie. 

Nun glaube man aber ia nicht, da 
dutren. die Liebe für immer und alle Zeit zwiſ 
alſo Bekämpfenden vorüber iſt — es hindert 
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nach diefen 7 
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Liebe regen ſich, d 
regt ſich, die Annſt, d 
alles dies kommt oit 
Irdenfalls ſab ich einmal einen dentlichen 
Wer iit nicht ſchon in Peopel. 
geblicben nar iracnd einer v'e 
in der die Madonna von Po 
heilt alle Wunden und alle Kran 
anzuflehen, bringt man ihr den 
ichön in Wachs modelli 
vor der Kapelle au 
Studien machen. 
Burſche, der ſich zu dem bei eherr 
die naturaliſtiſche Rachbildung Rachcakt Sgerkr 
ten Herzens der Madonna brechte und inſtändigſt die Srilige 
um Heilnng anzlehte. r, Harileben. 

mehr d         
  

  

   

  

         

  

hät. 
ß'e um 

verteil, der erkrank: 
ihn an eine 

arat 

  

     
               
   
   

  

       

    

      

  

er engliſche Dich 
inerter Vorkämpfer d. 

hevrie, hat eine 
brer anu der 

un ihn mit der 

   

   
ter und 

er 
* 

Schriittteller H. C. Wen⸗ g 
voen Darwin geſchaffenen Eutwicklun 
mürdige An⸗furderung crhalten, 
ichule von Tennefce. J. T. S= 
Bine gewandt, ibn zu verterdi wenen Nerleagung 
ves in dieſem Staate erlaſſenen Verbotes der Verbrrirung 
des Entwicklungsuedankens verkaitet und in Auklagesuſtand 
verſetzt worden iſt. Der Hauptantlsäser des Mr. Scopes, der 
nur Dinee gelehrt hnt, die beien 
lehrt werden, iſt der oit du 
Didat Drier ſ 
eines 
Zrrcht 

  

            

      

    
   

      

      
   

    

  

   

  

en dic Aunat 
nilichen Lehrer ve 

   
        

      

  

   
ie vom 

„die er jüneit in e 

    

   „Ddaß die Kreihe 
75 n Andlick enttvaen we 

nämlich in Nenaratur 

sonh Iuſchauer bei einer Hin 
tieni warde der ſeinerzeit zum 
rteilie Feldwebel Numpel kinge 

2 Jahrre jeinen beüen „rei 
. ermordet. Ter Hinrichin: 

L, lanter Gemütsmenſchen, bei. 

     

  

   

     

    

   

  

  
  

 



   

      
Ji Leine Machir im Bau. Am weiteſten im Bau vorgeſchritten iſt das Motor⸗ 

ſchif „Pioter Cornelilöen Hooft“, das vor kurzem auf den 

Chantiers de la Soire vom Starel, gelafen w 
       

  

    
  

z‚ v den neun im Banu beſindlichen Motorſchiſien 22 x 

Nußland uuf den enropäiſchen Geldmärkten. Minmk und vier für iranzömüſche Auſtraggcber be⸗ Ricſenexploſion in Mubden. 

Die ruſſij⸗ negier 3 ie verichi Truſts — „ ů ů ů eeü Aie die Vlätter berichten, erjolgte eine aroie Erploſion 

ie ruſſiſche Regicrung bzw. die verichiedenen Trußs Das amerikaniſche Wirtſchaktsjahr. Staatsi kretas des Wilt ianeis in Nukden und Wicileß be Les n⸗ 
Die Urjache des 

    

   

    

       
    

    

   

     

Ergebnis des ausw.⸗ 

ür 1124 mit aß 
dr um unges 
ätten und in 

betrügen. 

i ümkreiſe von einem Kilometer. — i. 

Mugs iit noch unbekannt. Etwa 300 Perfonen kamen ums 

Leben. 

Großſener in einem Holslager. Geſtern morgen in der 

vierten Stunde entſtaud in dem am Hafen gelegenen um⸗ 

zangreichen Hol⸗laner der. Hobel⸗ und Sägewerke von Gourg 

Nüller in Gröba bri Rieſa au noth unbekgunter Urſache 

ein Großfencr. d an den rieſgen Vorräten an Rund⸗ 

bölsern verichiedener Art reiche Nahruna fand und auch 

Sht. v eine benachvarte chemiſche Fabrik in Mirleidenſchaſt zoa. 

Dollar wehr Tie aus Rieia und Umgegend, ſowie auch aus Dresden 

icnen mchrund Leivsi enenen Feuerwehren mußten ſich auf den 

Schus der nden kebiete beſchränken. Die Um⸗ 

Sebung der Rraudſtärte iſt durch die Schutsspolisci abaeiverrt. 

Menſchenleben ſind. ſoweir bisber bekannt. nicht zu Schaden 

gekommen, dagegen ſoll der chjchaden ſehr groß ſein. 

Schmerer Autonnfall bei Köln. Ein Auto mit vier ena⸗ 

liſchen Fabrikanten, die von, Rbeudt nach Jöln fuhren, ſtieß 

und Auslandsorganiſationen der Sowjietredußblik ſtoßen ſo⸗ 8 iei 

wohl in London als auch in Paris auf wachiende Fiman⸗ Voe eheDnmtatte 

zierungsſchwierigkeiten. an England mag dieſe Tatſache teiliaungen im Aun 
mit der planmäßigen Anitation der Rechtspreiſe gegen Ruß⸗ Tollar zu enommen 

land, in Frankreich weniger mit politiſchen Motiven als mit ncun Müilliarden Doll 

ſtäarkem Geldmangel zu tun haben. In Paris weigcrten Amerika ſei jebt der 

ſich vor einiger Zeit die Banken hbänfig. ruimiche Bechiel zu wicklun dieles Zobse 
diskontieren. Sie zeigten auch keine Neianna. armeinſam der interna malen 

mit Moskan eine beſondere Bankorganiſation zu gründen. In der Einjuhr hbabe Amerila eine gün⸗ 

Infolgedeſſen wurde die Banque de Commerce de L'Eurvve dan laeß Milli ‚nen Tolla unter Dernar⸗ 

Zu Nord, Paris, die von »nißſchen Emigranten gegründet em Alke Uilcnen k gchate ESinnahusc: 
„ b dem Alksholſchmvagel gebabzen Einnahmen 

worden war, von der wietregierung erworhen. rika habe in einem Jahr für -⸗8 

Auch in Sondon ſind in den letzten Tagen wieder niehrere Gold ei eiübri, a x 

ruſſiſche Imvortwechſel im Geſamtbetrage von 1üh n Pinnd ber am⸗ einhrt. a 

Sterling, troß hoher Zinsangebote der Sywietrenieruna ——— 

nicht diskontiert. D mangelnde Enigegenkommen der 

Lonboner Banken hat ſchon ſeir längcrer Zeit die Ruffen 

gezwungen, gegen Monarszinsſätze von 2 bis 2 Pryzent 

und zuweilen von 3 Arozent, bei beruismäßigen Geldver⸗ 

   
    

  

   

   

    
       

       
     

    

  

            

  

   

  

   

  

    
   

  

      

  

     
   

         
   

    

    
    
     

  

   
   

  

   

  

leihern und bei Privatleuten Gelder auizu ehmen. Direkte Die Streikbeweanng im Berliner Verfehr. L U W acb.. ren 

Angeſtellten der Verliner Autobu Eir der Stra in der N be des Erſt Serkes mit cinem 

uner Kuro ſo krättig zuſanmen. daß es geden einen Baum 

  

Importigeſchäfte konnten, ſoweit die Wechiel bei Londaner 

DTiskonkhäuſern nicht untergebracht zu werden vermechten. zelnen Berric 

pisher vieljach auf dem Wegr der Kreditverüchcrung iman- ſ Mit garußer Mehrdrit den Sireikbrichluß 

giert werden: doch ſind die in Frage kommenden engliſchen wird emgegen anderslautenden . 

Verſicherungsgeſellſchaften nicht bereit ihre Engagementsniederge , vicimehr wird ern d 

in Rußland weiter zu erßöhrn. Allen dieten ſnmptomaliſchen ſtimmung bei der § 

Finanzierungsichwicriakeiten ſtebt jedoch noch immer ein f werden. Gisher erbielt bei der Aurehn 

ſehr großer Imporibedarf Ruklands, insderondcre en Lc⸗ beirateter Fahrer mit Kind bei neuse 

bensmitteln. gegenüber. Da unn dir Bank ron England 1 beitsseir einen Auians „ uan 7,14 A 

gegenwärtia an der Hebuna ihrer Goldnorrôtr iniereſſiert lohn von 281 Mark. chaffner Ee 

iſt, ſo ergab ſich fjür Ruhland die günttine Gelegenbeii. Lurch [ſteigend bis C Marf. A 

Jalbs d (chahen, ans an Enaland in Londyn rinen Kredit⸗ Srreitber. frrie Cleidung. 

faldo zu ſchaffen, aus dem dringend urtwendige Gctreide⸗ Eꝛrcikbeichluß gesudri baben. geben de ů8 2 8 zuft 1 etall⸗ 

fäufe in Kanada und den Verciniaten Stamen gedeckt wer⸗eine lädglichc Iulaat von 1.5D Marf und ! melengeh 1t S medansbeerz Amnter Pener 13 U 13 i nl. 

den können. Wie bereits gemeldet wurde. ſind in der eine ſolche von 15 Mark zu crzicler- Bei der Berliner nen Minnt Drondtre, Kime, Dä Wger üe Fabrikgebä⸗ Re in 

vorigen Kothe 6.9 Millianen Pfund Tling rpn Ankland Straßenbahns Aächaft werden zurzeit ed aen Ilt inmten dren buriaandelt ängen e Wabr, eit u St K. 

eingeführt worden. Ferner wird r möglich prhalfen, bandlungen geiühr:. Dir bisber aber nach nit cin. kber wahbnit beichetiate Arb ite ret im meen in 8 u 

daß auch der angeblich ans Südafrika berräbrende erſte Am-worden ünd. werk der Kabrit beichämtiate Arbeiiaetmen ſoreenahlie geen⸗ 

5 aM; 
Hof hinah. wo ſie mit ſchweren Perlesungen liegen blieben. 

port der Bank von Enaland in ähr von 12 Millionen S1 bahm it in Hall⸗ An d Aufko der ei Arbeiterin, die ſich das Rück 

Pöund Sierling aus Anpland tammie. Beittze WengenS — rahen erhreik in HallcG- Dos An dem Auſfommen der einen Ar citerin, die ſich da ück⸗ 

ſollen gegenwärtig unterweas ſcin. 
Stzabenbahn bat LAcn in Berlin geiällren éů grad brach. wird aezweifelt. 

9s b 5 ihm vom 15, April ab eine vorläntitae Kaluge ron 2 Vicn⸗ Abiturz eines Fluazenges bei Lonbon. Ein in Spittleaate 

vigen jür die Stunde Pewilliai. 0 ſiationiertes Kluazeng der könialichen Luſtflotte ſtürste 
n Grantham ans einer Höhe 

   

  

   
ahnbäten vorgenon 

— 5 ů 

gcichlendert wurde und in Trümmer brach. Die vier In⸗ 

ßaiſen erlitten ſchwere Jovſ⸗ und Handverletzrnaen. Der 

Vagenführer wurde leichter verletzt. Die Schwerverletten 

wurden Lrankeuhaus gebracht. 

Vom Blitz erichlagen. Nach einer Blättermeldung ans 

Halle. erichlna der Blitz in Landarafroda zwei Dienſt⸗ 

mädchen eines Landwirts, die mit ihrem Arbeitgeber vor 

dem Gewirterregen unter einem BVaum Schutz geſucht hatten. 

Der Landwirt wurde betäubt. erholte ſich aber bald wieder. 

Grokfener in ciner Metallwarenfabrif. Einrr Brätter⸗ 

    

            
    

  

         

    

  

  

        

    

     

  

  

     

    

   

  

    

  

  

  

    
  

  

  

Amerifaniichcs LKavital in Kerpesgen. Sirt ens Keshüsbung brichloßen, in den Sircik zu kreren- ceſtern abend en der, Näne van t 

Tean“ mitieilt. drinaf das internwirnalc Fartfral irmme Einianua in Däscgarfs Gilcninbnftrice. Monras nat⸗amei iauſend Kuß ab. Ein Fliegeroiister, wurde actöätet. 

3 
zwei Fluascua-ührer wurden ſchwer verleßt. 

  

mehr in Norwegen 
irnſt und ſeine evaliſchen und franszöiſchen Verbündcten 

baben die Aktieumaßorität in einer arpßen Anzohl Kxaff⸗ 

anlagen erworben. In der letzten Zeilt bat fich der Trun Arbeirnchmern berrcifens callic 

dic Altienmaivrität der Eicfträfe. nduitzi ncsichert. Da⸗ Ehninduäric enderen ahye Ergebnis- 

mit ißt di Müürarene- Aümmin Gelsſendungen merifomi nicher Eünrnenderecr nach Enrura. — — — 1 

Sere e EiarnonbeSr- Die ness Sneben su,Danaiger Sparkassen-Aciien-Verein 

lernien Arbeitern der Encnindnürie ein Uebercinfemmen Schwerer Antounfall bei Müncken⸗Glabbach. In der 

erzielt. Die Lerbanbliunger zwiſchcn Arbeitgebern and Nähe von Traar bei Krefeld ſtießen in der vergangenen 

Streiragen anserbais der [Mecht zwei Antos zulemmen. Einer der Inſafſen wurde 

ichwer verleßt, cin zweiter ſefort getßiet. 

Der amerilaniimt Alnmininm⸗ é minog mmrôòc amther den Arbriracdern und Len ung 

   

  

       
minderſtric in ans-     

ländiichc & 
    

   
         

         

      

   
            

  

    
  

Anfänge des Woterfäihbanrs in runkreißd. Sic Där ü rückgrſandt werden. betragen nach ciner Srahtar-Dn 

franzößſchen Bceder bisber dem Wotoräithiff ig Interer ſerts Kennerker Mirerbeners des Merlinr Taacblart. Milchkannengasse 3334 Gegründet 1821 

entgegengebracht haben. ir Find aued Dir fransPfüächen Serken [läabrlis nach einer Sicariftif des Handel MWM Wihioncn E4I· E 

dem Moinrichir dan fern acbliehcn. Nenrrhis Iäbeint ſich Della:. Im vsrisch Johr fandicn Manderer Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

hierin cine Aend à zu vollsichen. Irbrnialls nd greucn⸗ TIümd 1. denficht Shb. Polen I. . 2R Dollar Pfund 

en Serfien berreirs ncπε Mote-ſchint Iren je π Mi. Doll. in ihrr frühere Cimnr — — —.— 

    

      
    
    
    
    
         
     
    

      

wärtig auf fre⸗ 

  

  
    

Muſſelinbluſen 9 5 

Vollvoilebluſen SS üe, 95, 65 5•2 

Bluſenröcke ee ee- 13 8 6 

Bluſenrõcke ee r r 16* 10* 8* 

Waſchkleider e 19* 175 8• 

Waſchkleider 2 e 39 360 24· 

Sommermäntel S-r 19“5 145 85 

Sommermäntel 58 48 390 

Sommermäntel e e 98 89% 68 

Wettermäntel ee ee 10% 98 780 

      

  

  

PPPP Die 

lliche Jalte Spielhöschen 
Eeeeee Und Kittel 
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ſchweren Kämpfen ihr Einkommen den geſtiegenen Waren⸗ 
preiſen anpaſſen kann. Dieſe fortwährenden Zollverände⸗ 
rungen Polens laſten wie ein Alpdruck auf dem Danziger 
Wirtſchaftsleben und erſchweren Handel und Wandel. 

Die Ausſtellung für Wohnkultur und Heimgeſtaltung. 
Die letzten Vorbereitungen für die am Sonntag, den 

7. Juni, zur Eröffnung kommende Ausſtellung „Haus und 
Heim“ auf dem Meſſogelände ſind im vollen Gange. In 
den letzten Tagen ſind noch Ausſtellungsplätze beſtellt 
worden, ſo daß auf eine Beteiligung von 50—60 Firmen 
gerechnet werden kann. Es handelt ſich um Firmen, die 
einſchlägige Artikel für die Haus⸗ und Heim⸗Eiurichtung 

teilweiſe ſelbſt berſtellen übszw. damit bandeln. 
Bedauerlicherweiſe bat die Danziger Induſtrie bisher der 

Ausſtellung nicht ſoviel Intereſfe eutaegengebracht, wie 
eigentlich zu erhoffen war. Licat doch der Ausſtellung der 
Gedanke mit zuarundo, bei dieſer Gelegenheit den Dan⸗ 
giger Hausfrauen vor Augen zu führen, welche Verbrauchs⸗ 
artikel in Dansia ſelbſt hergeſtellt werden und welche im 

  

Ungeheure Jollerhöhnngen. 
Mit Wirkung vom 27. Mai hat das polniſche Finanz⸗ miniſterium zeine rieſenhafte Erhöhung der Zölle verge⸗ nommen. Dieſe Erhöhungen ſind vorgenommen für Lebens⸗ Kuittel, kieriſche Erzenaniſſe. Holz, Metallc, Papier⸗ und Textilwaren. Für Leder, das bisber 700 Zloty per 100 Kilo⸗ gramm Zoll koſtete, iſt eine Erhöhung von 40 Prozent cin⸗ getreten; für Lackleder (bisher 1000 Iloty) um 50 Prozent; der Zoll für Pelzwerk iſt von 250 auf 750 Zlotny und für Pelzleder von 850 auf 1700 Zloty heraufgeſetzt. Für Ziegen⸗ und Schaffelle (bisher 100 Slotn) iſt eine Verdoppelung des Zollfatzes vorgeſeben. Für andere Pelzfelle, für die bisber ein Zoll von 400 bis 1000 Zlotn gezahlt wurden. iſt eine Ver⸗ dreifachung vorgeſehen. Sederhandſchuhe aller Art lü. her 250 Zloty) erfahren eine Erhöhung von 50 Prozent: Schuh⸗ 

  

  

  

  

werk unter 1200 Gramm, das bisher 500 Ilotu Zyſt koſtete,Antereſſe der Danziger Wirtſchaft und im Antereſſe der erfährt eine Erhöhung um 50 Prozent. Leder für Schuh⸗ Danziger Arbeitnehmerſchaft beim Verbrauch bevorzugt 
waren erfährt eine Zollerhöhung von 900 auf 4000 Zlotn. werden müſſen. Sind es doch gerade die Hausfrauen, durch 

deren Hände der größte Teil der geſamten Einnahmen wie⸗ 
der zurück in die Wirtichaft fließt. Es müßte deshalb ſür 
Induſtrie und Wirtſchaft Ehrenvilicht ſein, Bemühunagen 
nach dieſer Richtuna bin zu unterſtützen. Es iſt möglich, daß 
die für die Vorbereitung zur Verfüaung ſtebende Zeit etmas 
knanp geweſen iſt. IAmmerbin bätten mehr Danziaer In⸗ 
duſtriefirmen Gelenenbeit nehmen ſollen, den Beſuchern der 
Ausſtellnna ibre Erzeuaniſſe vor Augen zu führen. 

Die Ausſtelluna, ſelbit wird auch einige Unterarunpen 
aufweifen: ſo wird der Hausfraueubund Dangig im Rabmen 

Sattler⸗ und Riemerware eine ſolche von 1350 auf Pon 
Zloty, für andere Lederwaren wird der Zoll non 350 auf 3500 Zlotn heraufgeſetzt. Für Ledergeſchirre wird der Zoll von 250 bzw. 600 Zloty auf 2500 bzw. 6000 Zloty erhöht, Pei 
Kunſtſeide, gefärbt, mehr als zweimal gezwirnt, von 1400 
auf 2500 Zloty, Läufer aus Jute von 75 auf 120 Iloty, Woll⸗ 
und Halbwollgewebe von 800 auf 200ʃ0. Iloin: Birkwaren 
aus Natur⸗ vder Kunſtſeide (bisher 5000 bäw. 80%0 Bloty) 
erfaßren eine Verdoppvelung des Zolles, desgleichen mecha⸗ 
niſche und Tüllgardinen, bisber 1600 und 2500 Zloln; 

  

  

    
    

  

Spitzen (bisher 7000 bzw. 15 000 Zlotr) werden auf das Dop⸗ der Veranſtaltung eine Kochausſtellung durchſühren. 
velte erhöht. Damenhüte, Mützen und andere Kopfbedeckun⸗ Zur Ausſtellung gelangen Sveiſen. die nach auten alt⸗    erprobten Familienrezepten hergeſtellt ſind: keine Del— 

koteſſen, die ſich heute die weniaſten leiſten können, 
bürgerliche Gerichte, die eine abwechſlungsre 
liche und nabrhbafto Koſt hicten. Auf reisvolles Anrichten 
mit beicheidenen iMtteln ſoll gans beſonderer Wert geleat 
merden. Die Rezepte der ausaeſtellten Sveiſen werden mit 
noch einer Reibe chderer erprobier Gerichte in eines 
kleinen Buches eine Auweikung über Herſtellune 
kenknit nebit den darn gehäriacn Rezepten entbalte 

gen von 21 000 auf 32 000 Zl., Hüte und Mützen von 5 auf 15 
Zl. per Stück, Strohhüte von 2 auf 6 Zl. pro Stück. Negen⸗ 
jchi it anfgepustem Ueberzug von 20 auf, 8d Zloty 

Halbſjeide von 11 auf 44 Zlotn.                   Die anderen 
Schirme. die bisher einem Zoll von 2 bis 11 Zlotn unter⸗ 
lagen. erfabren eine Erböhung von 25 bis 30 Prozeut. 

Kinderſpielwaren werden eine Zollerhböbung um das 
Drei⸗ bis Vierfache zu tragen baben (Bisher waren Zolle 
von 1000 Zlotn per 100 Kilogr. auf Puppen zu vergeichnen.) 

  

    

   

  

  deckter 
         

    

  

   

Schrei f 50 bis f 5 Außerdem finder eine Ansdtellnna aeſchmackvoll Schreibwaren, bisber 250 bis 600 Zlotn, erfahren eine Er⸗-S, U3 : 2•, Syy f. höhung um das Zwei⸗ bis Vierfache. Holz für Tif — Tiſche die versſäfedenſten Zwecke ſtatt. Der Hausfrauen ain biß Herz r Siſchler⸗ und bund bofſt. daß beiden Ausſteunngen die Hausfrauen gau⸗ Drechſlerwaren bisher 43 Zlotu für einfache Ware, wird 
        
  

     
     

  

7* 33 — — 6eft 8 — enbrin auf 86 Zlotn. und für bencre Waren von 105 auf 210 33 befanderge Antcxeße cuigcaenbri ů 3 erhöbt 3 105 auf 21 Aiotn Die Meßeleitung hat beſonderen Vorführune — c., 3 e O n Verküanns geßtellt i n e r Go Tür friſche Früchte und Gemüſe iſt eine Erbshnna um pannd Kir. Verßee „achen: in dern nor olleen der Gs das Doppelte bis Vierſache vorgeſeßen, desaleichen für tro⸗ brauch von Ga und elektriſcher Kraft im ＋ Fffei vun Hayushalt demonſtriert werden ſoll. Zm Raßmen der Ver⸗ piſche Krüchte. Der Zollſatz für künſtlichen Honig iſt von 3 auf 60 Klotv erböht, für Kakao auf das Dovr 
Bonbons und Koniitüren um das Dreifach' 
erfäbrt eine Zollerhöhuna um das Nünſſach. 
obne Zucker eine ſolche um das Zweifache. Bei & eine Erhßöbung von 50 Mrozent eintrefen. nur bei Schweizer Käſe tritt eine Erhöhnna von 20 Prosent ein. Der Zoll für Fiſche wird um das Dreifache erhböht. 
. Der ZSweck dieſer Zollerhöhungen 
Die Einnabmen des volniſchen Staates 

enſtaltunn licaen anch mehrere Lichthildervorträge für die 
die Anla der Retriſchule sur Verfüanng aeſtellk worden ißht. 

arnaue Proaramm der Borträge wird noch bekannt⸗ 

   

      

  

  

de 

    
  

Die Kreiſe für Schlachtvießh wurden auf dem geßtriaen 
Hmarkt wie folat notiert: Kinder: Ochſen: Ausge⸗ 

mäſtete hs 17—i0. fleiſchia- jüngere und 
ältere 1—14. Ansgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 

    

iſt ein zw 
— der an    75 G Bullen: itberhaupt nicht zu einer gejunden Finanzwirtſchaft kommen [wertes 43—13. fleiſchige jüngere und ältere 3.—10, mänig kann — ſollen erhöht werden: ferner ſoll der Bezua deutſcher aenährte 30—34. Kärſen und Kühe: Ausgemäſtete 

   

    

Färſen und Kübe büchiten Schlachtwertes 44—16. fleiſchige 
Färſen und Kühe 36—39. mäßia genährte Kühe 20.21, 

Waren erſchwert werden. Auf die deutich⸗volnfſchen Han⸗ delsvertragsverhandlungen U ausgeübt wird damit ein Truck ausgeübt. 

      
Die Answirkuna der ungeheuren Zollerböhungen wird [Innavieh einſchl. Freſſer 24—an. Lälber: Feinſte Maſt⸗ ſebr ſchnell in Erſcheinnna treten; denn nach den bereits ge⸗kälber 63—70. gute Maſtkälber 54 . aute Sanalälber machten Erfabrungen werden auch die bereits eingcführten f40—13. geringe Sanakälber 2l—gG. Schafe: Mnſtlämmer 

  

und jüngere Maſthammel 386—38. fleiſchige Schafe und 
Sammel 25—32. Schweine: Fettſchweine über 150 Kilv⸗ 
garamm Lebendgewicht 61—623. noffleiſchige über 100 Kilo⸗ 
aramm Lebendgewicht 58—60, fleiſchige von & in Kilo⸗ 

Waren um den Betron des erhöhten Zolls verteuert. Die beteiliate Handelswelt wird über die Zollerhöhung vorerſt icht ſo ſehbr unaebalten ſein. Sväter wird ſich jedoch ein Rückaang des Verbrauchs bemerkbar machen, da die bohen 

  

     
    

  

  

Frerſe für viele Käufer einfach unerſchminalich ſind und der [ctamm 51—7. — Die Preiſe. nerstehen ſich Kilogramm Kanf der minderwertigen polniſchen Maren nicht vorteil⸗Lebendgewicht in Danziger Gulden frei Schlachthof. Eie    baft iſt. Die Leidtragenden ſind auch bier wieder die Kon⸗ ſumenten, insbeſondere die Arbeiterſchaſt, die nur unter 

Amlliche Pekanntmachungen. 
In Kahlbude 

ſind einige Wohnbäuſer, ſowie mehrere Häufer 
mit Läden und Wohnungen zu verkaufen. 

Ferner ſtehen dort zum Verkauf: 
liegende Franc s⸗Turbine, Fabrikat 

Briegleb, Hanſen & Co., ca. 45 PS, 180 Um⸗ 
drehungen i d. Minute bei einem Gefälle 
von 3.50 Meter. 
2 ſtehende Francis-Turbinen, eine größere 
und eine kleinere, für ein Gefälle von 
4.50 Meter. 

Beſichtigung dortſelbſt jederzeit. Nähere 
Anskunft erteilt der Verwalter, Herr Rieck, 
in Kahlbude. 

Angebote mit Preis ſind bis zum 6. Juni 
d. Js. zu richten an die Bauabteilung Radaune⸗ 
werk. Danzig, Hohe Seigen 37. 12860 

Der Senat der Freien Stadt Danzüig. 
Verwaltung der Stadtgemeinde. 

enthalten fämtliche Unkoſten des Handels einichl. Gewichts 
verluſt. Die Stallypreiſe verändern ſich entſpreche 

    
    

   
  

   

    

   

  

Sommer-Varieté und Konzertgarten 

llein-Hammer-Park 
Langtuhr 

Direktion: Gustav Rasch 

Heute 4½ Uhr 

Gr. Doppel-Konzert 
Stieberitz und Volkmann 

Varietẽvorstellung 
auf der Freilichtbühne im Park 

     

       
Telephon 12 218 Telephon 42 218 

     

   
  

      

    

  

  

  

      

     

    

    
    

  

  

  

   

         
gen Schmerzen — 

der Rerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

ſicher wirkend! Toaal ſcheidet die Harnfäure aus und! 
geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗A 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Klininen empfohlen. 

In allen Apotheken erhältlich 17769 

   
          
      

   
39 Ochſen, 116 Buſten, 97 Kühe,    Mai: trieb vom 19. bi    

    

zujammen 252 Rinder Kälber, 286 Schaſe, 12 chmeine. 
— Marktuerlauf: Rinder geräumt, Kälber uhis, Schaſe 
ruhig, Schweine geräumt. 

Olivra. Die Eröffnung der Seebäder in 
Oliva⸗Glettkau erfolgt am Sonnabend, den 390. d. M., 
7 Ulhr vormittags. 

JZoppot. Die 
Unng tritt am Freitag, den22 
zuſammen, um folgende Tagesordnung zu erledigen. Ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen hl des Schriftführers. Feſt⸗ 
leaung des Platzes fü Plugzengantage. Vertrag mir 
dem Danziger Schm vegen Berauſtaltung von 

Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ai 1925, nachmittags 5 Uhr, 

  

    

  

    
   

  

       
Schwimmübungen und Schwimmf . Vertrag mit der 
„Zyppoter Zeitung“ wegen Hera abe der Zeitung als 
amtliches Bekanntmachnngblatt uiw. Vertrag mit der 

  

   
   

  

   tung“ wegen 2 ichinng der Anſchlagſäulen 
Zopnot. Nachvowittligung van: Hh Gulden 

rümien für Feue —, Unfall⸗ uſw.⸗Verſicherungen!. 
Nachbewilligung vor Gulden Beitrag zum Oſt- und 
Weſtpreußiſchen ſerverband). Leſung und Feſt⸗ 

v Rechnun 

„Zoppoter 
           

     

  

             
   
    

   
   

    

  

     
  Grund:wertſteuer, ſowie der Zuſchläge ſür 

Kanalgebühr. Beſchlr ung über die Anträge baw. 
ſchließungen: a) der 8 und en Gutmener (Soz.! 

zartei, e) der Dentichnatio⸗     [Kommi.), h) der unvol 
nalen und 
ſch 

  

     
     

  eeten. An 
Gomm.] wenen Feitſe 
Licht. Antrag dereu 
der Regeln zur Einſch, 

    

    
   

  

riſe ſür clettriſe 
aktivn megen Feſtſenung 
rundſtücke zum gemeinen 

  

Mytierungen. 

  

5 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 NMotn 1,00 Dansziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziqer Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin, 26. 5. 

I Doliar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

i. (Nichtamtlich.) 
D2 Pid. 18/in 

„U1L ne Erbjen 
(Großhandels⸗ 

vreiſe pro 50 Kiloaramm wagasvufrei Dangiga.) 
— —— 

Verantwortlich für Politik Eruſt Lvops, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Anſerate Anton Fonken, ſämtlich in Danzig, 

   

2⁵ 

  

   
   

    

  

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danz 
   

Die Kassenschaiter 
der unterzeichneten Sparkassen bleiben am 

Somnabend vor Pingsten 
geschlossen 

Snärkässe er Stad: Danzig 

Sparkasse des Kreises Hanziger Höhe 
Shärkasse es Hreises Banziger Eiederung 

Sharkasse dder Stadt Loppot 
Lanxiger Sparkassen-Hktien-Verein 

12 

       
  Me Berbreiterung der Radannebrücke 

Pfefferſtadt—Schmiedegaſfe wird hiermit öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. Bedingungen ſind Pfeffer⸗ 
itadt 3335. Mittelgebäude. Znmer 46, gegen; 
Erftattung der Unkoſten erhältlich. 

Eröffnung der Angebote am 3. Juni, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ebendort. (17962 

Städtiſches Tiefbauamt. 
Waſfer⸗ und Hafenbau. 

Die diesfährige Schützeit der Neuen Ra⸗ 

     
u. a. 5 Nein 

Lie Tudesnromenade üher dem Nlein-Hammer-Park 

Eintritt 50 Plennig 

      

            
      1964 

    
   

  

     

  

   

     

      

  

daune und ihrer Kanäle findet von Sonnabend. 

Imb fn.- idt anchend. den 20 Billig und bequem 
Dies And aßantie Ausführang Verret be. tahren Sie nach Sit 

giengs⸗ getzungsarbeiten hie — 
kannt 5 vemSmmhes Aleſbavant Heubude unda Bohnsack 

(Waffer⸗ und Hafenbau]. (17961 Iir den 
      

„Weichsel“-Dampfern 
Einſache Fahrt.. Heubude: —.990 Boehnsa: —.30 
Doppelfahrt an Sonn- nd 

Festtagent 1.50 

    Schl⸗ 
     

  

⸗Domenput Fran Ronde. 
Gr. Gerbergaſſe 2 I Er. ikein Laden). 

A2 möbl. Zimmer Kreundl. möbl. fonn. 
üichenben an Ehe⸗ Zemmer, a- m. Penf. 

gaar in Danzig, Nähe an zwei junge LSente 
Lang. Markt, abzuges. vermiet. bei Frau 
Seg. Mietevoronszabl- Petersbagen 
Ang. k. 3455 4. Bolksit.hint. d. Kirche Nr. 4. 

   — s 
Far Kinder halbe Preise! 

„Weichsel“ A.-G. 

  
* 

       

    

Vill 

   E 

Irdl. möbl. Zimmer 
læaun vermieten: auch an 

Ehevaar. 
2 Tr. xechts 

Möbl. ſonn. 

VBorderzinmer 
m. Küchenben. à. 1. 6. 
zu vermieten. Mähfe, 
Banmgariſche Gapen, 1 

Mübl. Borderaimmer 
m. Pei. Eing. an 1 enil. 
2 Herren v. I. 6. od. 
15. 6. zu verm. 

Zabe Z. 2 Tr. 

Mößliertes, ſanberes 

  

  

an 2 Herren zum 1. fl. 
zn vernt. Krutzikow 
Dierderränte 13. 1. 

Srt möbt. Wohr⸗ und 
Schlaizimmer 

  

zelnen Herrn 

  

f. anſtänd., ja. Mädche 
zu nermieten Schüñ 
demmꝶ 21. Hoef 1 Tr. r. 

Künberwagen⸗ 
Verdeche 

werden neu über. 
Laltadie 2. part. 

Wäſche wird ſauber 
gewajich., aeplüii. nnd 
im Freien netrocknet. 
Ang. u. 3462 a. d. E 
d. Danz. Molt. 

Inng. Mann, ſirm im 
Toilettenweſ., ſucht v. Kirchhof. Abzug. Alte 
joſ. Toilette z.vacht. inSchichan⸗Kolonie 10, 
beñ. Hotel reip. Caié.2 Tr., b. Bener. 

Euchlerurbeiten Monogramme 
erd. ſanber u. billig, [w. ſauber u. bifl. cing. 

Veuſe ausgeci. Preitanne 12.———.—. 

ünegeſ Klahen, Uhren⸗Reparahmen 
Aetlamationen, 

revariexen billigſt. 17656 

Bernstein & Co. 
G. m. b. H.. Langgaſie S0. 

Wer entfernt Täto⸗ 
wierungen? Wies? 

Ang. u. B1ön a. d. Exp. 
d. Danz. Volksit. 

Schirm ſtehen geblieb. 
Sonntag mittag Katb.⸗ 

  

Schild 71 
     

        

Knſch, 

  

üüimmer 

   

  

  

an ein⸗werden ſanber u. bit⸗ 

  

    

  

       
         

E SEnej. Lifiniki, 0 — 

Wbeitanp 21 KAlinie, mente, Weiude 
———t..— en. (& 
Arme gebredil. Frau jn. Sch. alter Axt. 
bitte- edle Herrichaſt. auch Schreibmaichinen⸗ 
um abgel. Kleidungs⸗sbichriften jertigt ſach⸗ 
nücke und Bettwöſche. [emü an I7S 

⸗Ang. u. F. G. Ter un] Kechiebüro Bayer. 
dle Exved. S. Volksit.] Schmiedegañe 15. 1. 

    Schlaſſtellen 

      

  

    

    

    

    

  

     
      



  

   

    

       

Studttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Hente, Mittwoch, den 27. Mai, abends 71½ Uhr: 

Dauerkarten Serie I. Zum letzten Male! 

Bürger Schippel ů 
Eine Komödie in fünf Aufzügen von Carl Sternheim. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 
Inſpektion: Emil Werner. 

»Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr⸗ 

Donnerstag, den 28. Mai, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 

öorten haben Reine Gültigkeit. Neu einſindiert“f 

„Hoffmanns Erzählungen-. Phantaſteſche Operf 
in drei Akten, einem Vor- und einem Nachſpiel 

von Jules Barbier. 

Freitag, den 29. Mai, abends 7½½ Uhr: Dauer- 

   
D 

K 
   

  

   

Ein billiges Vergnügen iſt eine 

Ferberhaus⸗Zigaurette für 3 Pfa. 
Das blumig⸗ſfüße, vollduftige Aroma der 

Ferberhaus⸗Zigarette wird Ihre Lebensfreude 

     

    
     

     
   

  

  

  

    

     

      

  

   

  

          
         

    

    

  

      
     
        

    

  

  

Bpcslte . SiibenDoan 4 — angenehm anregen. — Das ſchöne, volle Format — 

und die elegante Metallpackung ſind ſchon äußere ů moc leren Huf 

Zeichen eines ganz beſonderen Genuſſes. — Eu 

   Zigarettenfabrik Max Ruben, Danzig 

  

  

  

Der ſchwediſche Seemannsſtreik Fempprecher 7483. Danziger 

dauert nach wie vor fort. Laßt euchH 
f V 1 

nicht für ſchwediſche Schiffe als — / u‚ r — — Hu 5 ＋ — trieb 

ů‚ Jebr — 

Streikbrecher⸗ 
ben. 

j‚ Schilhmacherlehrit 
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